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„Die Grenzen. Frankreichs und Englands liegen an 
Vei Weichsel." Außenminister B a n n e t  prägte diesen 
'Sah  in  einer kürzlich' auf Einladung der „Alliance 
francaise" in Southampton in dieser englischen S tad t 
gehaltenen Rede. . '

Die Genugtuung über diese Feststellung ist tn der 
festgezimmerten deutschfeindlichen F tont Polens groß. 
M an erbliLt in  ihr eine Ermunterung, in der Danziger 
Frage nicht nachzugeben und seinen Verleumdungsfeld- 
'züg gegen Deutschland fortzusetzen. E s ist daher kein 
Wunder, daß die Kriegsstimmung bei unseren Nach­
barn im Osten stetig wächst und Größenwahn und 
Selbstüberschätzung wahre Orgien feiern. Weite Kreise 
der polnischen Bevölkerung sind heute von der Recht- 
mäßigkeit der Forderung der chauvinistischen D raht­
zieher auf Rückerstattung der „polnischen" Lande Ost­
preußen, Danzig und Schlesien bis zur Oder an das 
polnische M utterland voll und ganz überzeugt. Der Ter­
ror gegen alles Deutsche zieht immer weitere Kreise.

Wie weit die deutsche Not in polnischen Landen schon 
gediehen ist, beweisen die erschütternden Vorfälle, die 
sich kürzlich in der von mehreren Tausenden Deutschen 
bewohnten Kreisstadt . Tomaszow abspielten. Der pol­
nische Mob hauste dort derart furchtbar unter den deut­
schen Bürgern, daß sich heute kein deutscher Volksgenosse 
mehr trauen darf, sein Q uartier zu verlassen. Wehe 
dem, der sich auf die S traße wagt; er schwebt in Ge­
fahr, von den polnischen V aterlandsrettern erschlagen 
zu werden. Diese Verhältnisse werden immer unhalt­
barer und gefahrdrohender für die Erhaltung des F rie­
dens. Selbst ein Franzose, der ehemalige Lustfahrtmini­
ster D e a l ,  kann nicht umhin, in einem der innenpoli­
tischen Lage Polens gewidmeten Artikel in einer großen 
Pariser Zeitung diese polnischen „Helden" aus „ausge­
lassene Kinder" zu bezeichnen, „denen gestattet wird, 
mit Streichhölzern zu spielen". Der Spiegel, den Reichs­
minister Dr. G o e b b e l s  dieser Tage im „Völkischen 
Beobachter" den Warschauer Gewalthabern vorhielt, 
zeigt ebenso die Gefahren auf, die aus der Duldung der 
Deutschenhetze und dem hartnäckigen Nichtverstehenwol­
len der Angebote Adolf Hitlers erwachsen müssen.

M u s s o l i n i  sprach in seiner letzten Rede in Tu­
rin  von Knoten in der europäischen Politik, die nach 
Lösung rufen; er unterstrich diese Feststellung mit der 
Bemerkung, daß dies fraglos ohne Gewaltanwendung 
geschehen könne. Das deutsche Volk ist seit dem Augen­
blicke auf demselben Standpunkte, wo Versailles zur 
Vergiftung des Zusammenlebens zwischen Kriegsgewin­
ner und Kriegsverlierer eine Reihe von „Fragen", 
darunter auch die deutsch-polnische Erenzfrage, in die 
W elt setzte.

Anderer Ansicht scheint freilich die polnische Regie­
rung zu sein oder vielmehr geworden zu sein; denn zu 
Lebzeiten des genialen polnischen Staatsm annes P  i l- 
s u d s k i dachte man in Warschau anders. Wenn die 
Danziger Frage heute wiederum zu einem schweren Ge­
fahrenherd wurde, so verdankt es Europa nur der 
Deutschland gegenüber von Grund aus veränderten 
Warschauer Außenpolitik. Der Gang der Dinge in P o­
len spricht den Worten des Außenministers V e ck in  sei­
ner letzten, im Sejm gehaltenen Antwortrede auf die 
Ausführungen des Führers und Reichskanzlers in der 
Krolloper Hohn. Becks Darlegungen trieften nachgerade 
von Friedensbereitschaft und angeblichem Streben, mit 
dem Reiche in gutnachbarliche Beziehungen zu kommen 
und Trennendes zu überbrücken.

Die Ähnlichkeit der zwischenstaatlichen Lage unserer 
Tage mit der der Jahre, die dem Weltkrieg voran­
gingen, wrrd immer unverkennbarer. Wie damals, so 
wird auch hetzt dauernd vom Frieden g e s p r o c h e n ,  
aber wenig im Geiste der Friedensbereitschaft g e h a n - 
d e I t. Wie damals, so befinden sich auch heute die füh- 
lenben M änner aller S taaten mehr auf Reisen als in 
ihren Arbeitsraumen ln der Heimat; gegenseitige Be- 
luche, Verhandlungen und an die Weltöffentlichkeit ge­
richtete Reden jagen einander; die ganze Welt ist 
erfüllt von Unruhe und Unrast.

Und dieses Hin und Her steht im Zeichen der „Frie­
densbereitschaft."

Fortsetzung a u f  S e ite  2.

Bündnispakt der Ordnung 
und des

Die Reichshauptstadt bereitete dem königlich-italie­
nischen Außenminister Ealeazzo Graf C i a n o d i 
C o r t.e l l a z z o, welcher am Sonntag den 21. ds. in 
Berlin zu dem angekündigten Besuch eintraf, eigen 
ebenso herzlichen wie begeisterten Empfang. An .der 
Seite des Reichsaußenministers v. R i b b e n t r o p  ge­
staltete sich die F ahrt durch die reichgeschmückte S tadt zu 
einem Fest der Verbundenheit der deutschen mit der 
befreundeten italienischen Nation. Im  Laufe des Vor­
m ittags fand die erste Unterredung mit Reichsaußen- 
minister v. R i b b e n t r o p  statt, der nachmittags eine 
längere Aussprache mit dem F ü h r e r  u n d  R e i c h s ­
t a g  z l e r folgte,

Am M ontag um 11 Uhr vormittags wurde in feier­
licher Form im Beisein des Führers von den Außen­
ministern Deutschlands und I ta lien s  im Botschafter­
saal der neuen Reichskanzlei der d e u t s c h - i t a l i e ­
n i s c h e  F r e u n d s c h a f t s  - u n d  V ü n d n i s p a k t  
unterzeichnet. Der Vertrag, welcher sofort in Kraft 
tr itt und auf die Dauer von 10 Jahren  geschlossen 
wurde, hat folgenden W ortlaut:

D er deutsche Reichskanzler und S e in e  M aje s tä t der K önig  
von I t a l i e n  und A lb an ien  und K aiser von Ä th iop ien  h a lten  
den Z eitpunk t fü r gekommen, d a s  enge V e rh ä ltn is  der F re u n d ­
schaft und Zusam m engehörigkeit, d a s  zwischen dem n a tio n a l­
sozialistischen Deutschland und  dem faschistischen I t a l i e n  besteht, 
durch einen feierlichen P a k t zu bekräftigen.

Nachdem durch die gemeinsame fü r a lle  Z e iten  festgelegte 
Grenze zwischen Deutschland und I t a l i e n  die sichere Brücke fü r 
gegenseitige H ilfe und U nterstützung geschaffen w orden ist, be­
kennen sich beide R eg ierungen  au fs  neue zu der P o litik , d ie in  
ih ren  G ru n d lag en  und Z ielen  b e re its  frü h er von ihnen ver­
e in b a rt ist, d ie sich sowohl fü r die F ö rd eru n g  der In te ressen  der 
beiden L änder a ls  auch fü r  die Sicherung des F r ied e n s  in 
E u ro p a  erfolgreich b ew äh rt hat.

Durch die i n n e r e  V e r w a n d t s c h a f t  i h r e r  W e l t ­
a n s c h a u u n g e n  und durch d ie umfassende S o l id a r i tä t  ih re r 
In te ressen  fest m ite in an d er verbunden, sind das deutsche und 
d as italienische Volk entschlossen, auch in  A nkunft S e ite  an  
S e ite  und m it ve re in ten  K rä ften  fü r die Sicherung ih re s  Le­
b e n srau m es  und fü r  d ie A ufrech terha ltung  des F ried e n s  e in ­
zutre ten .

A uf diesem ihnen und der Geschichte vorgezeichneten W eg 
w ollen Deutschland un d  I t a l i e n  in m itte n  e iner W elt d e r U n­
ruhe u nd  Zersetzung der A ufgabe dienen, d ie  G ru n d lag en  der 
europäischen K u ltu r  zu sichern. Um diese Grundsätze v e r tra g ­
lich festzulegen, haben zu B evollm ächtigten e rn a n n t:

D er deutsche R eichskanzler den R eichsm inister des A u sw ä r­
tigen  Joachim  v. R i b b e n t r o p ,  S e in e  M ajes tä t der K önig  
von I t a l i e n  und  A lb an ien  und K aiser von Ä thiopien  den M i­
nister fü r die A u sw ä rtig en  A ngelegenheiten  G rafen  Ealeazzo 
G i  a  n o b i  C o r t e  l l a z z o ,  die sich nach Aüstausch ih re r  in 
g u te r und gehöriger F o rm  befundenen Vollm achten über fol­
gende B estim m ungen geein ig t haben :

A r t i k e l  1. D ie vertragschließenden T eile  w erden ständig 
in F ü h lu n g  m ite in an d e r bleiben, um  sich über alle gem ein­
samen In te ressen  oder die E u ro p a s  G esam tlage berührenden 
F rag e n  zu verständigen.

A r t i k e l  2. F a l ls  d ie  gem einsam en In te ressen  der v e r­
tragschließenden T e ile  durch in te rn a tio n a le  Ereignisse irg e n d ­
welcher A r t  gefährdet w erden sollten, w erden sie unverzüglich in  
B e ra tu n g en  über die zur W ah ru n g  -ihrer In te ressen  zu e r­
greifenden M aßnahm en  e in tre ten .

W en n  die S icherheit oder andere Lebensinteressen e in e s  der 
vertragschließenden T e ile  von außen her bedroh t w erden soll­
ten, w ird  d e r andere  vertragschließende T e il dem bedrohten  T e il 
seine v o l l e  p o l i t i s c h e  u n d  d i p l o m a t i s c h e  U n t e r ­
s t ü t z u n g  zuteil w erden lassen, um  diese B edrohung  zu be-

,C A r  t i k e l  3. W enn es entgegen den Wünschen und Hoff­
nungen  der vertragschließenden T eile  dazu kommen sollte, daß 
e in e r von ihnen in  kriegerische V erwicklungen m it e iner a n ­
deren M acht oder m it anderen  M ächten gerä t, w ird  ihm  der 
anbete  vertragschließende T e il sofort a ls  B u n d e s g e n o s s e  
z u r  S e i t e  t r e t e n  u n d  i h n  m i t  a l l e n  s e i n e n  m i ­
l i t ä r i s c h e n  K r ä f t e n  z u  L a n d e ,  z u r  S e e  u n d  i n  
d e r  L u s t  u n t e r s t ü t z e n ,

A r t i k e l  4. Um im gegebenen F a ll die schnelle D urchfüh­
ru n g  der im A rtikel 3 übernom m enen B llndnispflich ten  sicher­
zustellen, werden d ie  R eg ierungen  der beiden vertragschließen­
den T eile  ih re  Z usam m enarbeit au f m ilitärischem  G ebiet und 
au f dem G ebiet d e r K riegsw irtschaft w eite r vertiefen.

I n  geeigneter W eise w erden sich die beiden R eg ierungen  
auch über andere  zur praktischen D urchführung der B estim m un­
gen dieses P a k te s  no tw endigen M aßnahm en fo rtlau fen d  ver­
ständigen.

D ie beiden R eg ierungen  w erden zu dem vorstehend in  A b­
satz 1 und 2 angegebenen Zweck ständige K o m m i s s i o n e n  
b ilden , die der L e itu n g  der beiden A ußenm inister un ters te llt sind.

A r t i k e l  5. D ie vertragschließenden T eile  verpflichten sich 
schon jetzt, im  F a lle  eines gemeinsam geführten  K rieges W a f ­
f e n s t i l l s t a n d  u n d  F r i e d e n  n u r  i n  v o l l e m  E i n ­
v e r s t ä n d n i s  m ite in an d e r abzuschließen.

A r t i k e l  6. D ie  beiden vertragschließenden T eile  sind sich 
der B edeu tung  bewußt, d ie ih ren  gem einsam en Beziehungen zu 
den ihnen befreundeten  M ächten zukommt. S ie  sind entschlossen, 
diese B eziehungen auch in Z ukunft aufrechtzuerhalten  und ge­
m einsam  entsprechend den übereinstim m enden In te ressen  zu ge­
stalten, durch die sie m it diesen M ächten verbunden  sind.

A r t i k e l  7. D ieser P a k t t r i t t  sofort m it der Unterzeich­
nung  in  K ra ft. D ie beiden vertragschließenden T e ile  sind 
d a rü b e r  einig, die erste P e rio d e  seiner G ü l t i g k e i t  a u f  
z e h n  J a h r e  festzusetzen. S ie  w erden sich rechtzeitig vor A b­
lau f dieser F r is t über die V e rlän g eru n g  dieses P ak te s  ver­
ständigen.

Z u U rkund dessen haben d ie  B evollm ächtigten diesen P a k t 
unterzeichnet und m it ih ren  S ie g e ln  versehen. A u sg e fe rtig t in 
doppelter U rschrift in  deutscher und  ita lien ischer Sprache, die 
beide gleiche G eltung  haben.

B er lin , 22. M a i 1939. 2 m  17. J a h r e  der faschistischen Ä ra.
gez. Joachim  v. R i b b e n t r o p .  

gez. E aleazzo C i a n o.

M it der Unterzeichnung dieses Bündnispaktes haben 
sich nach dem Willen ihrer Führer A d o l f  H i t l e r  
und B e n i t o  M u s s o l i n i  zwei Nationen die 
Hände gereicht. Auf Gedeih und Verderb haben sie sich 
miteinander verbunden, zur Lösung einer großen Auf­
gabe: N e u o r d n u n g  E u r o p a s .  S tark im I n ­
nern und stark nach außen, bilden Deutschland und I t a ­
lien nunmehr einen unzerstörbaren Block, der durch die 
Gemeinsamkeit ihrer Politik und ihrer Interessen eng 
zusammengeschweißt ist. Der Geist, der diesen Vertrag 
erfüllt, ist derselbe, den Mussolini schon einmal ange­
deutet hat: „ F r e u n d e  s e i n ,  u n d  w e n n  m a n  
F r e u n d  ist, b i s  z u m  E n d e  m i t e i n a n d e r  
m a r s c h i e r e n ! "  __________

Auch der Osten des Reiches wird gesichert
Antwort auf die hysterischen Ausbrüche polnischer Chauvinisten

Unter der Überschrift „Deutschlands Befestigungen in 
Ost und West" veröffentlicht Oberstleutnant des Gene­
ralstabes v. W e d e l  einen Aufsatz, in dem er an ­
schließend an die Berichte über die Westbefestigung sagt: 
Auch im Osten des Reiches ist Vorsorge getroffen. Es 
kann festgestellt werden, daß auch im Osten bereits ein 
hohes Matz von Abwehrkraft in Form von Befesti­
gungsanlagen geschaffen ist. M it dem Pariser Abkom­
men von 1927, das uns eine gewisse Befestigung an der 
Ostgrenze zugestand, ist im Osten in verantwortungs­
bewußter Arbeit zum Schutz des schlesischen Raumes, 
zum Schutz der Reichshauptstadt und zur Sicherung von 
Pommern ein weiteres Vefestigungssystem entstanden.

I n  Anbetracht der bisherigen politischen und sonstigen 
Verhältnisse entspricht das Befestigungswerk im Osten 
noch nicht voll dem an der Westgrenze des Reiches. Aber 
wir haben die hysterischen Ausbrüche polnischer Chau­
vinisten, die nach der Eroberung von Ostpreußen, Schle­
sien und Pommern schreien, durchaus nicht überhört. Es 
wird deshalb in kürzester Frist die Abwehrkraft der Ost­
befestigungen der des Westwalles gleichgestellt werden. 
Schon sind in Schlesien starke Teile des Reichsarbeits­
dienstes am Werk. Auch die gewaltigen Kräfte der O r­
ganisation des Reichsinspektors für das deutsche 
Straßenwcsen Dr. T o d t  dürften baldigst eingesetzt 
werden.

S i e  h e u t i g e  F o l g e  u m f a ß t  m i t  d e r  R o m a n b e i l a g e  10 S e i t e n .
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Zwischen Fneden «nd Krieg Der Westwall ist unbezwingbar!
Nach der Inspektionsreise des Führers

A l l e s ,  aber auch alles ist der Erhaltung 
und Sicherung des Friedens, unter dem jeder 
etwas anderes versteht, geweiht. W enn man den S i­
renenklängen R o o s e v e l t s  und seiner Gesinnungs­
genossen glauben möchte, so wäre ja selbst die gegen 
Deutschland gerichtete englisch-französische Einkreisungs­
politik ein Friedenswerk, soll es doch bei der Gegen­
seite, bei den autoritären S taaten , die Erkenntnis der 
Notwendigkeit der Friedenserhaltung vertiefen.

Wie damals, so geht auch heute diese wundersame 
„Friedenspolitik" der großen westeuropäischen Demo­
kratien Hand in Hand mit einer allgemeinen Aus­
rüstung. Diese hat ein in früheren Zeiten unvorstell­
bar gewesenes Ausmaß erreicht und nimmt sowohl in 
quantitativer als auch in qualitativer Hinficht noch 
ständig zu. Wohin dieses wahnwitzige Wettrüsten füh­
ren muß, liegt auf der Hand. E s  hat schließlich und 
endlich trotz aller Friedensliebe der Rüstenden noch im­
mer zum Kriege geführt. Auch,jetzt wird es zu einer 
kriegerischen Lösung der ungeheuren Spqnnung kom­
men, die gegenwärtig den Völkern das Dasein er­
schwert, ja  nachgerade unmöglich macht, falls es nicht 
in  letzter Stunde gelingen sollte, den an der Macht be­
findlichen Kriegshetzern das Handwerk zu legen.

Läge die Entscheidung über Frieden oder Krieg in 
den Händen der V ö l k e r  selbst, so brauchte es uns um 
die Zukunft gewiß nicht zu bangen. Dann wäre es auch 
nie zu dem nerventötenden Zustand gekommen, in  dem 
sich Europa schon heute befindet, zur w i r t s c h a f t -  
l i c h e n A b s  p e r r u n g  der Achsenstaaten, die sich als 
Überwinde der Versailler Nachkriegsordnung den un­
auslöschlichen Haß der Schöpfer zugezogen haben. Un­
glücklicherweise lenken aber nicht die Völker, die fraglos 
den Frieden erhalten wollen, die hohe Politik, sondern 
ein Klüngel von Leuten, die wohl das W ort „Frieden" 
immerzu auf den Lippen führen, in ihrem Wollen und 
Handeln sich aber meistenteils von selbstsüchtigen G rün­
den, von der Gier nach Reichtum und Macht leiten las­
sen. Diese größtenteils von jüdisch-marxistischen D raht­
ziehern beeinflußten „Volksführer" schüren und schüren 
unter der Maske von Biedermännern die zwischenstaat­
lichen Unstimmigkeiten und arbeiten auf einen allgemei­
nen kriegerischen Zusammenstoß hin, der ihnen auf Ko­
sten der sich verblutenden Völker Riesengewinne in  den 
Schoß werfen soll.

I n  den allerletzten Tagen setzten seitens des V ati­
kans Friedensbemühungen ein. Allem Anschein nach 
handelt es sich hier vorerst um Erkundungen, wie sich 
die für eine Friedensaktion in erster Linie in Frage 
kommenden Mächte Deutschland, I ta lien , Frankreich, 
England und Polen zu einem gemeinsamen Schritt in 
dieser Richtung verhalten würden. Dieses Beginnen 
des Heiligen S tuhles ist um so bedeutsamer, als es nicht 
ohne Einverständnis der italienischen Regierung erfolgt 
sein kann. Is t doch der Vatikan bei E inleitung einer 
politischen Aktion laut Lateranvertrag an die E inw illi­
gung des weltlichen Roms gebunden.

Schon die nächsten Wochen werden erweisen, ob dieser 
Friedensfühler die vom Papste erstrebten Ergebnisse 
zeitigen und den Weg zu einer allgemeinen E ntw ir­
rung der so gründlich verfahrenen Lage Europas frei­
machen wird.   von P f l ü g t .

Die Dorfschule a ls ländlicher 
Kulturmittelpunkt

Die Landschule hat heute mehr denn je die hehre 
Aufgabe, der stetig ausstrahlende Kulturmittelpunkt der 
bäuerlichen Dorfgemeinschaft zu sein.

Schon der äußere Zustand des Schulhauses ist das 
Spiegelbild der betreffenden Gemeinde. Reinlichkeit 
und Sauberkeit überpflanzt sich vom Schulgebäude auf 
die Häuser des Dorfes. Eine nette und wohnliche Klasse 
ruft im Kinde die Sehnsucht hervor, auch zu Hause die­
selbe mit einfachsten M itteln erreichbare Wohnkultur 
zu erzielen. Das am schönsten Platze der Klasse sich be­
findende Führerbild z. B. wird dessen Anbringung im 
Hause der E ltern günstig beeinflussen. Wenn während 
der Systemzeit in manchen Gemeinden die Schulausga­
ben nach Kräften gedrosselt worden sind, so ist auch hier 
jetzt der neue frische Wind erfreulich zu spüren!

Gerade die heutige Zeit fordert vom Schulbetrieb als 
höchste Pflicht, die K ultur des Nationalsozialismus ins 
entlegenste Dorf zu tragen, und da leistet jeder Dorf­
lehrer als Kulturpionier eine unermeßlich wichtige Ar­
beit am Volke von heute und morgen. I n  zermürbender 
Kleinarbeit heißt es da Breschen in so manche M auer 
ablehnender und abseitiger Geisteshaltung zu schlagen, 
in  liebevoller Säm annsarbeit heißt es, den Samen der 
Volksgemeinschaft in die Herzen der Jugend zu streuen. 
Die heutige bäuerliche Jugend wird vom volksbewuß- 
ten Lehrer auf die hohe Aufgabe der Bauernarbeit hin­
gewiesen, sie wird mit dem zur richtigen Bewirtschaf­
tung so unerhört geistigen Rüstzeug versehen. Während 
der Schulzeit vertieft sich im Landkinde durch ziel­
bewußte Lehrerarbeit die ererbte Liebe zur Scholle, die 
Freunde am lebenspendenden Boden. Dann wird auch der 
zukünftige Landarbeiter es einsehen, d a ß  i n  d e r  
S t a d t  n i c h t  a l l e s  G o l d  ist, w a s  g l ä n z t ,  
u n d  d a ß  d i e  L a n d f l u c h t  f ü r  d i e  m e i s t e n  
e i n e n i c h t w i e d e r h e i l e n d e s e e l i s c h e E n t -  
w u r z l u n g b e d e u t e t .  Und eben diese seelische Ab­
wehr der Landflucht ist es, die den restlosen Einsatz der 
ganzen Lehrerpersönlichkeit erfordert und die das 
höchste Ziel der Landschule ist und immer sein wird!

Nach Abschluß seiner sechstägigen Inspektionsreise 
durch das Gebiet des deutschen Westwalles erließ der 
F ü h r e r  am 19. ds. in  Elfringen (Baden) folgenden 
Tagesbefehl: _̂_

Soldaten und Arbeiter der Westfront!
Die Besichtigung des Westwalles hat mich von seiner 

Unbezwingbarkeit überzeugt. M it mir dankt das deutsche 
Volk allen, die durch bedingungslosen Einsatz in kürze­
ster Zeit die Grundlage für Deutschlands Sicherheit in 
Beton und S tah l geschaffen haben. M ein Dank gebührt 
außer den Soldaten, Westwallarbeitern und Arbeits­
dienstmännern auch der Erenzbevölkerung, die durch 
ihre Opferwilligkeit vorbildlichen nationalsozialistischen 
Gemeinschaftssinn bewiesen hat. A d o l f H i t l e r."

Der Führer hat diesen Tagesbefehl dem Oberbefehls­
haber der Heeresgruppe 2, General der In fan terie  y. 
W i tz l e b e n, dem Eeneralinspektor Hauptdienstleiter 
Dr. T o d t  und dem Reichsarbeitsführers Reichsleiter 
H i e r l übermittelt.

Der letzte Tgg der Westreise des Führers umfaßte 
den südlichsten Raum  des deutschen Westwalles, von 
Kehl bis zur Schweizer Grenze. Als der Führer in  den 
Panzerstellungen südlich von Kehl eintraf, kreisten über 
dem jenseitigen Ufer unablässig zwei französische Flug­
zeuge. Auch in den Bunkerlinien auf der andern Seite 
herrschte eine auffallende Nervosität. Als der Führer 
ein deutsches Panzerwerk unm ittelbar am Rhein inspi­
zierte, brachte man in  dem gegenüberliegenden franzö­
sischen Panzerturm  sogar ein Maschinengewehr in S te l­
lung, das deutscherseits mit freundlichem Lächeln beob­
achtet wurde. Der Führer inspizierte Uferschutzbauten, 
Panzerwerke, Befehls- sowie Feuerleitstände, Beobach­
tungswerke von mittleren und schweren Batteriestellun­
gen. E r überprüfte die Leistungsfähigkeit des Melde- 
und Nachrichtendienstes und widmete sich lange Zeit 
eingehend der Frage, wie in einem Ernstfall für Ver­
wundete vorgesorgt ist. M it besonderer Aufmerksam­
keit inspizierte der Führer zahlreiche Sanitätswerke, die 
den Verwundeten sogleich mit ihren Beton- und Stahl- 
armierungen Ruhe und Sicherheit verbürgen. Die Be­
sichtigungsfahrt des Führers wurde immer wieder von 
großartigen Kundgebungen der Bevölkerung unterbro­
chen. Aus nah und fern waren Zehntausende von Volks­
genossen herbeigeeilt, um den Führer auf seiner Reise 
zu grüßen und ihm ihren Dank abzustatten. Riesige

Wagenkolonnen standen vor den Dörfern und Ortschaf- 
ten .d ie der Führer passierte. Auf der ganzen Fahrt 
grüßte ern dichtes Spalier freudig bewegter Volksgenos­
sen den Führer, und immer wieder begleiteten ihn die 
Heilruse der Massen.

Was sagt die Welt dazu?
Di« eingehende Besichtigung der W estbefestigung durch den 

s tu h re r w urde na tü rlich  von der W elt m it starkem In teresse  ver. 
folgt. W ahrend  in  L o n d o n  betre tenes Schweigen herrscht 
b r in g en  die B lä t te r  d e r üb rig en  demokratischen L änder Bericht«' 
in  denen die U nbezw ingbarkeit des deutschen W estwalles m ehr 
oder m inder offen zugegeben w ird .

D i-  französische Z e itu n g  „B alence R epub lica ine" schreibt 
..Zwei H indernisse a u s  B eton, die g u t bew affnet sind, erstrecken 
sich zwischen den beiden L än d ern . W ir  haben au f unserer Seit« 
die M ag in o t-L in i« , d ie  — wie es scheint — nicht zu durchbre­
chen ist. E ine  G efahr a lle rd in g s  b le ib t!  D a s  ist d ir , dag  dies« 
L in ie  sich nicht durch B elg ien  b is - 'z u r  Zuidersee ve rlängert. 
D i e  D e u t s c h e n  d a g e g e n  h a b e n  d a s  b e s s e r  g e ­
m a c h t .  S ie  haben dreifach, ja  vierfach ih re  A nlage errichtet, 
d ie sich in  ih re r L änge von der Schweiz b is  zu r Nordsee e r ­
streckt."

Auch d ie P o le n  können sich vor dem Eindruck den der Eisen- 
g ü rte l im W esten des Reiches auf sie macht, nicht verschließen 
D ie  „Depescha' schildert ausfüh rlich  die deutschen B efestigungs­
a n lag en  im Westen und e rk lä r t :  „D er M ag in o t-L in ie  entsprach 
b ish er nichts aus deutschet S e ite . E rst im  M a i 1938 entschloß 
sich Reichskanzler H itle r zum A usbau e in e r ähnlichen riesigen 
V e rte id ig u n g s lin ie  lä n g s  der W estgrenze D eutschlands. D i e s e  
L i n i e  i st  u n s i c h t b a r e r  a l s  d i e  M a g i  n o t  - L i n i« . 
G eradezu phantastisch ist d a s  B au tem po  dieser riesigen  Befesti­
gungen, w ährend m an  näm lich an  der M ag in o t-L in ie  rund sechs 
J a h r e  a rb e ite te , vollendeten d ie  Deutschen schon in  sechs M ona­
ten  d ie Befestigungen. Nach M ein u n g  der Fachleute nützten die 
Deutschen die E rfah ru n g en  der a n d ern  S ta a te n  a u s  und mach­
ten sich auch d ie technischen E rfah ru n g e n  seit 1933 zunutze."

Z u  dem ehernen W all im  Westen des Reiches schreibt die 
„N eue B asle r Z e itu n g " : „ D i e  R h e i n z o n c  i st  « i n «  « i n -  
z i g «  g i g a n t i s c h e  F e s t u n g ,  wie sie au f der ganzen W elt 
in  diesem Ausmatz n irgend  vorhanden ist. D i« neuesten und 
schwersten K a lib e r  der A rtille r ie  mögen stunden- und tage lang  
au f diesen Stahlhöckern hevum trom m eln  — es w ird  nichts 
nützen. G iftig e r Kampfstofs m ag die B etonbau ten  umschleiche» 
utid um w eben — der E i n t r i t t  w ird  ihm  verw ehrt. M ächtige 
P a n z e r  mögen m it W ucht a n  d ie  Betonklötze a n ren n en  —  Un­
überw indlich."

Nach Anficht des argentinischen G en era ls  F ran c isco  Fasola 
L astano  stellt der F estu n g sg ü rte l e in  gigantisches B ollw erk äus 
B eton  und S ta h l  d a r, d a s  m it a llen  E rrungenschaften der neu­
zeitlichen Wissenschaft au sg es ta tte t ist un d  fü r den N o tfa ll m it 
den wirksamsten B a tte r ien , S tache ld rah tverhauen , M inen , U n­
te rk u n ftsräu m en , elektrischen E inrich tungen  usw., d a s  heisst m it 
aktiven und passiven Z ers tö ru n g sm itte ln  a lle r  A rten , a u s ­
gerüstet ist. A n  d i e s e r  L i n i e ,  d e r  „T  o d  t - L i n  ie " , 
w i r d  d a s  f r a n z ö s i s c h e  H e e r  z e r b r e c h e n .

Lelstungsliampf Ist praduUtlonutelaernct
Der Führer ruft zum dritten Leistungskumpf

Der Leistungskampf der deutschen Betriebe wurde 
vom Reichsorganisationsleiter Dr. L e y auf Grund der 
Verfügung des Führers über den NS.-Musterbetrieb 
verkündet. Seine Verkündung ergab sich aus der Not­
wendigkeit, das soziale Tempo dem durch den Vier­
jahresplan beschleunigten wirtschaftlichen Tempo aus­
zugleichen. Der Leistungskampf wurde verkündet aus 
der nationalsozialistischen Erkenntnis heraus, daß die 
Forderung nach Höchster wirtschaftlicher Leistung die 
Forderung nach höchster Betreuung eines jeden einzel­
nen Schaffenden in sich schließt. Der Leistungskampf der 
deutschen Betriebe w ar von Anbeginn an sozialwirt­
schaftlich ausgerichtet. Der Beauftragte für den Lei­
stungskampf hat diese Richtung eindeutig herausgestellt 
in  seiner im zweiten Leistungskampf vorgenommenen 
Steuerung der sozialen Leistung, in der er allen 160.000 
im Leßstungskampf stehenden Betriebsgemeinschaften 
vier große Aufgaben stellte. Die erste Aufgabe lautete: 
Betriebsorganisation und Berufserziehung. Unter die­
sem Begriff gab er den Leistungskampfbetrieben die 
Aufgabe, im Betrieb alle Arbeitshemmnisse zu besei­
tigen und für einen richtigen reibungslosen Arbeits­
ablauf Sorge zu tragen. W eiterhin wurden hier die 
Aufgaben der Berufserziehung für Erwachsene wie für 
Jugendliche aufgezählt.

Förderung der Volksgesundheit war der zweite Punkt 
seines Appells. Die Einstellung eines Betriebsarztes, 
Durchführung von Reihenuntersuchungen, Einführung 
eines warmen Essens, Einstellung von sozialen Be­
triebsarbeiterinnen und Betriebssanitätern, Schaffung 
von Kindertagesstätten und Müttererholungsheimen 
wurde den Betrieben anempfohlen.

Im  dritten Punkt seines Appells wies Doktor 
H u p f a u e r auf die Notwendigkeit der Schaffung von 
gesunden Wohnungen und Heimstätten und ihre Aus­
wirkungen auf die Leistung der Vetriebsgemeinschaft 
hin. Besonders wurde hier auf die Leistungskampf­
wohnungsbauaktion der Deutschen Arbeitsfront, die es 
jedem deutschen Betrieb ermöglicht, Wohnungen für 
seine Eefolgschaftsmitglieder zu erstellen, hingewiesen.

Der letzte Punkt umfaßt alle Maßnahmen, die die 
Bestrebungen von „Kraft durch Freude" unterstützen 
können. Insbesondere wurde hier von Dr. H u p f a u e r  
auf die lekstungssteigernden Auswirkungen eines gesun­
den und ausreichenden Urlaubes hingewiesen. Die E r­
folge dieses Leistungskampfes waren gewaltige, -ön 
seinem Leistungsbericht über den zweiten Leistungs­
kampf der deutschen Betriebe wies Dr. H u p f a u e r

auf eine Erhebung, die in 50.000 Leistungskampfbetrie- 
ben durchgeführt wurde, hin. Nur einige Zahlen aus 
diesem Leistungsbericht, die eindeutig zeigen, welchen 
Einfluß der Leistungskamps auf das Produktionsergeb­
n is des vergangenen Arbeitsjahres hatte, seien ge­
nannt:

Angeregt durch den Leistungskampf nahmen 29.860 
Betriebe eine intensive Prüfung ihres Betriebes auf 
rationelles Arbeiten vor. 2.970 Betriebe schufen durch 
tägliche Sonderzug- und Omnibusfahrten oder auch 
durch Schaffung von Radfahrwegen usw. wesentliche 
Erleichterungen und Verkürzungen des Weges zur Ar­
beitsstätte. 4.850 Lehrwerkstätten und 1.181 Werk­
schulen wurden von diesen 50.000 Leistungskampfbetrie­
ben errichtet. 4.559 Betriebssportgemeinschaften wurden 
neu geschaffen, 1.250 neue betriebseigene Sportplätze 
erbaut und 1.800 Betriebssportlehrer neu berufen. 
33.633 Betriebe führten Aktionen zur Verhütung von 
Unfällen und Erkrankungen durch. 3.390 S an itä ts­
räume wurden neu erstellt und 25.800 Betriebssani­
täter und Schwestern neu berufen. 2.276 neue Werks­
kantinen wurden errichtet. 7.460 Betriebe schufen 
Einrichtungen zur Abgabe eines warmen Essens im 
Betrieb.

Diese wenigen Zahlen, die nur die Gebiete Betriebs- 
O rganisation , Berufserziehung und Volksgesundheit 
umfassen, zeigen, welche gewaltige Aktivierung die so­
zialwirtschaftliche Arbeit der Betriebe durch den Lei­
stungskampf erfahren hat. Der Führer wies in  sei­
ner Rede in der Reichskanzlei darauf hin, daß das 
deutsche Volk nur das zu verzehren hat, was es sich 
selbst erarbeitet. Im  Leistungskampf sind alle Be­
triebsgemeinschaften darauf ausgerichtet, das Produk­
tionsergebnis im Interesse der Eesamtvolksgemeinschaft 
und damit im eigenen Interesse zu erhöhen.

Die deutschen Betriebsgemeinschaften sind zum drit­
ten Leistungskampf aufgerufen. Der Führer selbst hat 
den S ta r t gegeben. Jede deutsche Betriebsgemeinschaft, 
die diesen Ruf vernommen hat, wird sich mit einreihen 
in diese gewaltige Front der deutschen Arbeit und der 
Leistungssteigerung.

s t  s  P K
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Lreuegelötinis der ostmärkischen SA.
Statisches Lutze vereidigt 200.000 ostmärkische und südmährische SA.-Männer
Am Sonntag den 21. ds. war der große Tag der ost- 

' aärkischen SA  200.000 SA.-M änner waren an die- 
em Tage in den Ostmarkgauen angetreten, um in einer 
>enkwürdigen Weihestunde ihrem Führer ewige Treue 
md bedingungslose Einsatzbereitschaft zu geloben. Sie, 
ne besten Vertreter des Kämpfertums in der Ostmark, 
onnten diesen Tag als den Höhepunkt ihres harten 
Kampfes erleben, den sie jahrelang im Dunkel der 

. Zllegalität gegen ein volksfremdes und korruptes 
System geführt hatten.

Vom Wiener Adolf-Hitler-Platz aus, wo trotz 
;ines schweren Unwetters die 20.000 Wiener 
SA.-M änner aufmarschiert waren, wurde nach 
rer Standesmeldung des SA.-Obergruppenfuhrers 
R e s c h n y  der feierliche Akt der Eidesleistung in alle 
Standorte der ostmärkischen und südmahrrschen SA. 
übertragen. I n  Anwesenheit zahlreicher führender 
M änner der Partei-, S taa ts- und Wehrmachtsstellen, 
an ihrer Spitze Reichskommissar Gauleiter V ü r ck e l, 
gedachte Stabschef der SA. Viktor L u tz e der deutschen 
M utter sowie der Toten der Bewegung und erinnerte 
die angetretenen SA.-M änner an die Bedeutung ihres 
Eides. Aufmarschleiter Oberführer R  a e d l e r verlas 
sodann die Gelöbnisformel'

„Ich gelobe meinem Führer Adolf Hitler Treue. 3ch 
verspreche Adolf Hitler und den vom ihm bestellten, mir 
bekannten oder durch ihre Abzeichen erkennbaren Vor­
gesetzten Achtung und Gehorsam und verpflichte mich, 
alle Befehle unverdrossen und gewissenhaft zu voll­
ziehen, da ich weiß, daß meine Führer nichts Ungesetz­
liches fordern. S tandarten und Sturm fahnen sollen 
m ir heilig sein. Ich werde sie niemals verlassen, viel­
mehr sie stets verteidigen. Ich gelobe, mich allzeit als 
tapferer und treuer Kämpfer im Dienst der national­
sozialistischen Bewegung zu erweisen und immer so zu 
benehmen, wie es einem ehrliebenden SA .-M ann ge­
ziemt!"

Nach dem vieltausendstimmigen „Ich gelobe" der 
braunen Kolonnen sprach Stabschef L u tz e : „Es wird 
auch oft in  eurem Leben, so wie heute, nicht ohne Blitz 
und Donner abgehen, dann denkt an eure toten Kame­
raden, und denkt vor allem daran, daß einer vor uns 
marschiert, der uns alles vorlebt, was wir zu halten ge­
lobt haben. Vergeht nie, daß der erste SA.-M ann 
Deutschlands, unser Führer Adolf Hitler, euch das beste 
Vorbild gibt."

Jubelnd klangen nach den Worten des Stabschefs 
das Siegheil auf den Führer und die Lieder der N a­
tion empor. *

Der Stabschef der SA. L u tz e  hatte am 22. ds. mor­
gens in Wien eine längere Unterredung mit Reichs­
kommissar Gauleiter B ll r ck e l über schwebende F ra ­
gen, die vor allem die Durchführung der durch die Be­
trauung der SA. mit der vor- und nachmilitärischen 
Wehrerziehung notwendig gewordenen Maßnahmen 
betrafen. -------- -------

Vereidigung der SA . in Waidhofen a. d. M bs.
Bei strömendem Regen fand am Sonntag den 21. 

ds. um 9 Uhr abends auf dem Adolf-Hitler-Platz die 
Vereidigung der SA. statt. Trotz des ungünstigsten 
W etters zogen die Kolonnen um %9 Uhr in straffem 
Marschschritt auf dem Adolf-Hitler-Platz auf und es voll­
zog sich nach der Fahnenhissung die Vereidigung der 
SA .-Stürm e von Waidhofen, Zell, Böhlerwerk, Pbbsitz 
und Höllenstein in schlichter, aber feierlicher Form.

500 SA.-Männer in Amstetten angetreten.
Auf dem Adolf-Hitlcr-Platz in Amstetten standen um 

Standarte und Fahne 500 SA.-M änner und wiewohl 
Regengüsse unerbittlich niedergingen, sie schienen es 
nicht zu merken. P artei- und Staatsstellen waren durch 
ihre führenden M änner vertreten.

Stabschef Lutze in Amstetten
Am Dienstag traf Stabschef L u tz e auf seiner Fahrt 

durch die Ostmarkgaue um 10 Uhr vormittags in Am­
stetten ein. I n  seiner Begleitung befand sich außer 
Obergruppenführer R e s c h n y  auch Oberführer R e u  - 
g s ch w a n d In e r. An der Kreisgrenze wurde der 
Stabschef von Kreisleiter N e u m a y e r  und S turm ­
bannführer R a c z erwartet und auf den Adolf-Hitler- 
Platz geleitet, wo ein Ehrensturm der S tandarte 2  10 
mit Musikzug angetreten war. S turm bannführer B i e- 
g e l  erstattete Meldung, worauf der Stabschef die 
F ront abschritt, um sodann von Oberführer M i t t e l -  
d o r s e r  begrüßt zu werden: „Stabschef! Als Bürger­
meister der S tadt Amstetten heiße ich Sie auf das herz­
lichste willkommen. Sie befinden sich in einem Ort

Deutschland—deine Kolonien!
Vorbei sind nun die Tage des ersten großdeutschen 

Kongresses des Reichskolonialbundes in Wien. Es war 
die bisher größte und eindrucksvollste Kundgebung ihrer 
Art. Alle führenden M änner des Kampfes um die Ko­
lonien waren anwesend. Wer ihre Reden hören konnte, 
wer sah, wie rechtlich fundiert und unabdingbar der 
deutsche Anspruch auf Rückgabe seines Eigentumes in 
Wirklichkeit ist, mit welchem Schwung, mit welcher 
Sicherheit und Gläubigkeit die Erfüllung unserer For­
derung erkämpft und erwartet wird, der kehrte heim 
mit dem Bewußtsein: So sicher, wie bisher dem deut­
schen Volke traft seiner Einigkeit und Geschlossenheit 
sein Recht wurde, so sicher bekommt es auch seine Ko­
lonien wieder. Das deutsche Volk ist aufgerufen, den 
Kampf um die Rückgabe immer mehr zu verstärken, der 
Kolonialforderung immer mehr Schwung zu geben und 
damit den derzeitigen „Verwaltern" mit ihrem schlech­
ten Gewissen keine ruhige Stunde mehr zu gönnen. Je  
mehr Resonanz diese Forderung im deutschen Volke fin­
det, desto leichter machen wir es dem Führer, im ent­
scheidenden Augenblick die entscheidende T at zu setzen.

Auf der Wiener Tagung des Reichskolonialbundes, 
deren glänzendem Verlauf mit der überwältigenden 
Kundgebung auf dem Heldenplatz und der Rede des 
Bundesfllhrers General R itter v. E p p die meisten Le­
ser gewiß in der Tagespresse gespannt gefolgt sind, war 
der Kreisverband Amstetten vertreten durch Kreisver- 
bandsleiter P rim ariu s Dr. A l t e n e d e r  und Orga­
nisationsleiter Studienreferendar Dr. R  e i l i n g e r.

-rn einer großen Zahl ausgezeichneter Referate w ur­
den eingehende Richtlinien für die weitere Arbeit sowie 
ein interessanter Überblick über die geleistete Tätigkeit 

~tef gewaltigen organisatorischen Erfolge des 
Reichskolomalbundes geboten. Allen Teilnehmern der 
Tagung prägte sich unauslöschlich die siegesgewisse Zu-

Der Reichstheaterzug 
kommt

nach Waidhofen a. d. Pbbs am 26. M ai. Um 20 Uhr 
eine Vorstellung auf dem Adolf-Hitler-Platz. 

K arten  bei den K d F .-W arten  u nd  in  der O rtsdienststelle.

(

ernste V orstellungen erhoben un d  gegen d a s  V erha lten  p o ln i­
scher S ta a ts b e a m te r  auf D anziger G ebiet protestiert.

I n  W ien  w urde am 19. ds. der 17. Deutsche W eltw irtschasts- 
tag  m it e iner Ansprache des P räs id en ten  der Deutschen W elt­
w irtschaftlichen Gesellschaft, G ouverneur a. D . D r. Schnee, e r­
öffnet.

D er steigende P ap ic ro c rb rau ch  in der Ostmark macht eine 
R atio n a lis ie ru n g  der ostmärkischen P a p ie r-  und Zellstosfindustrie 
notw endig. D er P ap ierverb rauch , der im J a h re  1937 in  der Ost­
mark n u r  16 K ilog ram m  gegenüber 30 K ilogram m  im  Altreich 
be trug , n ä h er t sich langsam  dem V erbrauchsstand des A ltreiches. 
Um diesem stetig steigenden V erbrauch gerecht zu werden, must 
sich die P a p ie rin d u s trie  d e r Ostmark stärker a ls  b ish er auf die 
V e ra rb e itu n g  von A ltp ap ie r umstellen.

Großdeutschlands, der im illegalen Kampf der Verbots­
jahre stets restlos zur Stelle war. Die SA.-M änner 
der Jägerstandarte 10 standen in  diesem Kampf an der 
vordersten Front. Deshalb sind wir stolz darauf, Sie, 
Stabschef, als Beauftragten des Führers in unserer 
S tad t heute begrüßen zu dürfen." Nach den Worten des 
Dankes ließ der Stabschef sich die Vertreter von P a r ­
tei, S taa t und Wehrmacht vorstellen und verließ, nach­
dem er nochmals seine Anerkennung über die vorzüg­
liche Haltung der Abordnung ausgesprochen hatte, wie­
der unsere Stadt. Kreisleiter N e u m a y e r  und 
Sturm bannführer R  a c z gaben ihm noch bis zur Gau- 
grenze das Geleite.

verficht ein, daß ein Volk, das so für seine berechtigten 
kolonialen Forderungen und die Beseitigung verbreche­
rischen Unrechts zu kämpfen versteht, nimmer um die 
Erfüllung seiner heißen Wünsche betrogen werden kann. 
Auch in der Ostmark, wo mangels eigener kolonialer 
Vergangenheit die Voraussetzungen für die M itarbeit 
der Bevölkerung nicht in dem Matze gegeben schienen 
wie im Altreich, hat sich die Erkenntnis der Notwendig­
keit eifriger und opferbereiter M itarbeit im Reichskolo­
nialbund überraschend schnell durchgesetzt. Im  Kreise 
Amstetten hat die organisatorische Tätigkeit in wenigen 
M onaten erfreuliche Fortschritte gemacht und im Pbbs- 
tale, besonders in Waidhofen und Eroßhollenstein, 
schöne Erfolge gezeitigt. Es ist zu hoffen, daß die wei­
tere Entwicklung mit diesen verheißungsvollen Anfän­
gen gleichen Schritt hält, damit das Verständnis für die 
koloniale Sache und das Wissen um die deutschen Ko­
lonien in  jedes Dorf, in jedes Haus und jede Familie 
getragen werden kann und so das ganze deutsche Volk 
sich schon jetzt würdig auf die großen Aufgaben vor­
bereitet, die auch auf diesem Gebiete seiner harren.

Kurzberichte aus M Ueutschland
A u s  Anlast des B egräbnisses des kürzlich verstorbenen G ene­

r a l s  b e i K av alle rie  a. D. S S .-O b e rg ru p p en fiih re r F riedrich 
G ra f von der Schu lenburg  fand am  23. ds. im  B e r lin e r  Lust­
ga rten  e in S ta a ts a k t  statt. D er F ü h re r  und Oberste B efeh ls­
haber ehrte den verd ien ten  W eltk rieg sfe ld h e rrn  durch feine T e il­
nahm e an  feinem B eg räb n is.

I n  e iner grasten Rede anläßlich der E inw eihung  der Reichs- 
luftfchutzfchulc in W annfee un d  des ersten grotzdeutschen A m ts­
trä g e ra p p e lls  des Reichsluftschutzbundes kam E e n e ia lfe ld m ar- 
fchall E ö r in g  au f die großen T age in  B e r lin  zu sprechen. E r  
sagte u n te r  anderem : „W as  in  B e r lin  unterzeichnet w urde, ist 
eine Schickfalsgemeinfchaft fü r  alle  Z e iten . M öge dieses große 
E re ig n is  m it dazu be itragen , den  F r ied en  zu b ew ahren !"  I m  
R ahm en des großen A m ts träg e rap p e lls  w eihte der G eneral- 
feldmarschall 200 F ah n en  des Reichsluftfchutzbundes.

B ei e iner großen kulturpolitischen K undgebung anläßlich der 
Rcichsm ufiktage 1939 in  Düsseldorf h ie lt R eichsm inister D oktor 
G oebbels eins große Rede, in  deren V e rlau f e r d ie T rä g e r  des 
N a tio n a len  M usikpreises verkündete, und zw ar K onzertm eister 
B o rn ie s  und R o s l Schm idt. A n drei junge Kom ponisten w u r­
den von D r. G oebbels K om positionsau fträge  vergeben. U nter 
ihnen  befindet sich auch der junge O stm ärker Theodor B erger.

I n  der N ähe des B ahnhofes K altho f (F re is ta a t D anzig) 
w urde kürzlich der D anziger S ta a tsan g e h ö rig e  E rü b n e r  erschos­
sen. D ie Schüsse fielen a u s  einem  A uto , d a s  von zwei M itg lie ­
dern  der diplom atischen V e rtre tu n g  in  D anzig  besetzt w ar. W e­
gen dieses V o rfa lle s  h a t der P rä s id e n t des D anziger S e n a ts  
G reifer in  e iner R ote  a n  die diplomatische V e rtre tu n g  P o le n s

Kurven nicht schneiden!
B r r r r r . . .  Bums! — „Gott sei Dank, weder Kops 

noch Scheibe sind dabei lädiert worden! 916er wenn die 
Bremsen nicht so gut gewesen wären, hätten Abschlepp­
dienst und Krankenwagen bestimmt Beschäftigung ge­
funden. W arum hat bloß dieser leichtsinnige Fahrer 
die Kurve so geschnitten? Glaubt er wirklich allein auf 
der Straße zu sein? Oder legt er es darauf an, mit sei­
nem Lieferwagen den Schrottmarkt zu stärken?"

Glücklicherweise kam eine Verkehrsstreife und hielt den 
Sünder an. Er glaubte zu seiner Entschuldigung an­
geben zu müssen: „Ich fahre diese Kurve immer so, 
dann brauche ich nicht auf den zweiten Gang zu schalten 
und komme mit dem dritten aus!"

Das war nun das Dümmste, was er sagen konnte. 
S ta tt der gebührenpflichtigen Verwarnung von einer 
Reichsmark, mit der er trotz seines Leichtsinns davon­
gekommen wäre, erhält er nun einen Strafbefehl, muß 
die sonntägliche Verkehrssünderschule besuchen und 
außerdem wird ihm der Führerschein für einige Wochen 
abgenommen.

Lohnt es sich nun wirklich, eine Kurve zu schneiden? 
Wie oft schon sind dabei wertvolle Menschenleben ver­
nichtet worden!

Folgerung: Kurven niemals schneiden, nach rechts 
im engen und nach links im weiten Bogen nehmen.

______________ E. V. (RAS.)

Geschäftliches, ohne V e ra n tw o rtu n g  der Schv iftleitung .)

Die Deutsche Arbeitsfront, Ortswaltung 
Waidhosen a. d. Vbbs-Land

Es wird bekanntgegeben, daß die Dienststunden der 
Deutschen Arbeitsfront jeden Sonntag vormittags von 
9 bis 11 Uhr im Amtshause der Landgemeinde angesetzt 
sind. ________

Handwerkersprechtage 
in Waidhofen a.d .Pbbs

Durch die Neugliederung der gewerblichen Organisa­
tion nach Reichsrecht wurde die ehemalige Bezirks­
gewerbestelle Waidhofen a. d. Pbbs aufgelassen und in 
das Geschäftsgebiet der Kreishandwerkerschaft Amstet­
ten eingegliedert. Den Handwerksmeistern des 2)Hbs- 
tales wird durch Amtstage in  der S tadt Waidhofen Ge­
legenheit gegeben, ihre Anliegen persönlich vorzutra­
gen. E s wird an folgenden Tagen durch einen Sekretär 
im B r a u h a u s  J a x  (Pächter Frank) ein A m t s - 
t a g stattfinden:

D i e n s t a g  von 8 bis 12 Uhr und von 14 bis 
17 Uhr.

S a m s t a g  von 8 bis 12 Uhr.

Den g e s e t z l i c h  
vorgeschriebenen

erhalten Sie in der

Fleischhauer
M M

Druckerei Waitihofen a .O b b s ,  Ges. m. b. H.
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(A m tliches, ohne V e ra n tw o rtu n g  der S c h rif tle itu n g .)

Amtliche Mitteilungen
der Stadtgemeinde Waidhofen an der Ljbbs
Z. 777/2.

Bekanntmachung
über die Vornahme einer Zählung der Schweine, 
Schafe, Kalbinnen und Milchkühe am 3. Juni 1939.

Auf Anordnung des Herrn Reichsministers für E r­
nährung und Landwirtschaft findet am 3. Ju n i 1939 im 
Deutschen Reich eine Zählung der Schweine, Schafe, 
Kalbinnen und Milchkühe statt. Gleichzeitig werden die 
Kälbergeburten und die nichtbeschauten Hausschlachtun­
gen von Kälbern, Schweinen einschließlich Ferkel, Scha­
fen und Ziegen festgestellt. Die Erhebung dient statisti­
schen und volkswirtschaftlichen Zwecken.

I n  jeder viehbesitzenden Haushaltung muß am Tage 
der Zählung (3. Ju n i 1939) eine Person anwesend sein, 
die dem Zähler die verlangten Auskünfte erteilen kann. 
Falls eine viehbesitzende Haushaltung am Tage der 
Zählung nicht aufgesucht wurde, so ist der Haushal­
tungsvorstand verpflichtet, entweder persönlich oder 
durch einen von ihm Beauftragten sogleich am näch­
sten Tage (4. Ju n i 1939) die Angaben zur Zählung 
beim Stadtgemeindeamte zu machen.

S tad t Waidhofen a. d. 2)66s, am 24. M ai 1939.
Der Bürgermeister: Emmerich Z i n n e r  e. H.

Z. 1666.
Kundmachung.

Herabsetzung der Vieh- und Fleischbcschaugebühren.
Gemäß der Verordnung des Landeshauptmannes von 

Niederdonau vom 2. M ai 1939 werden auf Grund des 
§ 13 des Gesetzes, betreffend die Abwehr und Tilgung 
von Tierseuchen, RGBl. Nr. 177 aus 1909 in der Fas­
sung des RGBl. Nr. 441 aus 1935, für die Durchfüh­
rung der Vieh- und Fleischbeschau in der Gemeinde 
S tad t Waidhofen a. d. 2)66s ab 20. M ai 1939 nach­
stehende Gebühren festgesetzt:
a) für die Vieh- und Fleischbeschau bei 

Schlachtungen für ein Stück Großvieh
(Rind oder Pferd) über ein Ja h r  . . NM. 2.—
für ein Stück Klein- oder Stechvieh 
(Schaf, Ziege, Kalb, Schwein) sowie 
für ein Stück Großvieh bis zu einem
J a h r ................................................................NM . — .67
für ein Stück Lamm, Kitz, Ferkel . . NM. — .13

b) für die Überschau des in die S tad t­
gemeinde eingeführten Fleisches (Fleisch­
waren und Innereien) für je angefan­
gene 50 K ilo g ra m m .................................. NM. — .33

c) für die Trichinenschau für je ein Schwein NM. — .67 
für die ersten 5 Kilogramm untersuch­
ten Fleisches in Stücken . . . .  NM. — .02 
für je weitere 3 Kilogramm untersuch­
ten Fleisches in Stücken . . . .  NM. —.02 

Die hieramtliche Kundmachung vom 17. M ärz 1937,
Z. 199/17, tr itt somit außer Kraft.

S tadt Waidhofen a. d. Ybbs, am 19. M ai 1939.
Der Bürgermeister: Emmerich Z i n n e r e. H.

Werter Volksgenosse, 
Waidhofner!

Der Verkehrs- und Verschönerungsverein Waid- 
Hofen a. d. Ybbs und Umgebung tr itt  mit der 
Bitte an Sie heran, den Jahresbeitrag oder eine 
Spende zu leisten.

Schließen Sie sich nicht aus und helfen Sie mit, 
unsere schöne S tad t und ihre liebliche Umgebung 
noch schöner und angenehmer zu gestalten. Wenn 
wir diese Perle des Ybbstales noch schöner fassen 
wollen, damit immer mehr Gäste und Fremde 
hieherfinden, so ist dies nur mit der Unterstützung 
aller zu erreichen.

Ich habe das größte Vertrauen zu Euch und zu 
Eurer Heimatliebe und bin der Überzeugung, voll­
stes Verständnis zu finden und keine Fehlbitte 
zu tun.

Heil Hitler!

Emmerich Z i n n e r, Bürgermeister.

mmirn örtliche Hnrtirirtrten
— i

* Das Standesam t meldet: G e b u r t e n :  Am 13. 
M ai ein Knabe O s k a r  des Rudolf und der Hedwig 
T i p p e l r e i t e r ,  Forstarbeiter, Höllenstein a. d. Y., 
Rotte Oberkirchen 7 (Krankenhaus). Am 10. M ai ein 
Mädchen R o s a  des Josef und der Josefa R a u c h -  
e g g e r, Landwirt, Windhag, Rotte Schilchermühl 9. 
Am 11. ös. ein Mädchen H e l g a  des Franz und der Hil­
degard E o l d h a l m s e d e r ,  technischer Angestellter, 
Böhlerwerk 64 (Krankenhaus). Am 15. M ai ein Knabe 
A l o i s  des Johann und der Rosina P  u m h ö s I, 
Landwirt, Randegg, Hüttenberg 3 (Krankenhaus). Am 
21. M ai ein Knabe J o s e f  der Hermine H a u s b e r  - 
g e r, Hausgehilfin, Zell a. d. Ybbs, Messerergasse 2.

„ B o t e  oo n der Ybb s "

Am 22. M ai ein Mädchen M a r i a  des Konrad und 
der Rosina B  l a m a u e r, Huf- und Wagenschmied­
meister, Eöstling a. d. Y., Kogelsbach 38 (Kranken­
haus). — E h e s c h l i e ß u n g e n :  Am 17. M ai der 
Gastwirt Alois H i n t e r l e i t n e r ,  Biberbach 147 
(Dismühle), und die Bauerstochter Hermine Köck. 
Waidhofen a. d. Ybbs-Land, 1. Krailhofrotte. Am 20. 
M ai der Hilfsarbeiter Heinrich E cker, Waidhofen a. d. 
Ybbs, Weyrerstraße 65, und die Hilfsarbeiterin Angela 
E  u g l geb. Riegler, Waidhofen a. d. Ybbs-Land. 1. 
R innrotte 2. — T o d e s f ä l l e :  Am 23. M ai starb 
M arie H a h n.1. A ltersrentnerin, Waidhofen a. d. Y., 
Wienerstraße 45, im 73. Lebensjahr (Krankenhaus). 
Am 22. M ai der Kleinhausbesitzer Andreas B r a n d ­
s t e t t e r ,  Vöhlerwerk, Relling 42, im 45. Lebensjahre 
(Krankenhaus).

* Trauung. Am Einberg bei E  r e i f e n b u r g in 
Kärnten fand am 18. ds. die Vermählung des Ing. 
Haimo S a t t l e g g e r  mit F rl. Gertrud Z e i t r ä g 
aus Augsburg statt. Besten Glückwunsch!

* Persönliches. Am Freitag den 26. M ai findet im 
großen Festsaale der Universität in Wien die Promo­
tion des Herrn Ferdinand P  i tz e l, eines Sohnes des 
hiesigen Polizeiam tsleiters Polizeiobermeister V in­
zenz Pitzel, zum Doktor beider Rechte statt. Unseren 
herzlichsten Glückwunsch!

* Miitterfeier der Frauenschaft im Verein mit BDM. 
und HJ. Ein Tag im Ja h r  ist ganz den M üttern ge­
widmet, denen nach dem Willen des Führers im natio­
nalsozialistischen S taate wieder jene bevorzugte S te l­
lung eingeräumt wird, die ihnen als den Trägerinnen 
des Volkes gebührt. Aus diesem Anlasse veranstalteten 
die Ortsgruppen W aidhofen-Stadt und Waidhofen-Zell 
der RS.-Frauenschaft im Verein mit BDM . und HJ. 
am 20. M ai, dem Vorabend des diesjährigen M utter­
tages, im Stadtsaale eine M  ü t t e r f e i e r. Pg. 
K i r c h b e r g e r  hielt als Vertreter der politischen Lei­
tung die Festrede und würdigte die große Bedeutung, 
die der F rau als M utter zukommt. Dann folgten in 
bunter Abwechslung Gedichte, Lieder, Musikvorträge 
und Volkstänze. Von den Kleinsten angefangen bis zur 
Jugendgruppe des Deutschen Frauenwerkes gaben alle 
ihr Bestes, um den vielen anwesenden M üttern eine 
Freude zu bereiten. Besonders erhebend war die von 
Pg. Dr. B i r b a u m e r  einstudierte und von den 
M ädeln des BDM . und den Jungen der HJ. musterhaft 
vorgetragene „M ütterkantate" von Hans B a u m a n n. 
Die Feier war würdig und schlicht, wie es dem Wesen 
der deutschen M utter entspricht.

* Schulungsabend. Am Dienstag den 23. ds. veran­
staltete die NSDAP.-Ortsgruppe Waidhofen-Stadt im 
Stadtsaal einen Schulungsabend, bei welchem Pg. Dok­
tor E i c h h o r n  aus Hilm-Kematen über das Thema 
„Deutschland betreibt Rassenpolitik" sprach. 2n  fesseln­
den Worten erläuterte er den Begriff „B lut und Bo­
den" als den Grundstein nationalsozialistischer Lebens­
bejahung. Seiner Verantwortung der lebenden und 
den kommenden Generationen gegenüber bewußt, hat 
es der Nationalsozialismus zu seiner Hauptaufgabe ge­
macht, die guten Erbanlagen des deutschen Volkes zu 
hegen und zu fördern. An Hand zahlreicher Lichtbilder 
zeigte der Vortragende die Merkmale der nordischen 
Rasse auf und bewies, wie wichtig die Maßnahmen zur 
Erhaltung des gesunden Volksganzen sind. Der Vor­
trag fand bei den aufmerksamen Hörern ungeteilte Auf­
nahme, die durch lebhaften Beifall zum Ausdruck kam. 
— Am Mittwoch den 24. sprach Pg. Dr. E i c h h o r n  
in einem von der Ortsgruppe Waidhofen-Zell veran­
stalteten Schulungsabend über dasselbe Thema und 
fand ebenfalls eine dankbare Hörerschaft.

* Kameradschaftsappell. Die Krieger-

f  kameradschaft Waidhofen a. d. Ybbs des 
NS.-Reichskriegerbundes hielt am Sonn­
tag den 21. ds. vormittags in ihrer Dienst­
stelle, Brauhausgasthof 2ax (Frank), einen 
Kameradschaftsappell ab. Kameradschaftsfüh- 

rer S t r o h m a y e r  konnte außer den zahlreich erschiene­
nen Kameraden die beiden Ortsgruppenleiter und B ü r­
germeister Pg. Z i n n e r und F e l l n e r  sowie den 
Kameradschaftsführer der NS.-Kriegsopferversorgung, 
Pg. Kapitän K u r a l t, begrüßen. Nach Erledigung der 
dienstlichen Angelegenheiten durch den Kameradschafts­
führer ergriff Bürgermeister Z i n n e r das Wort. E r 
betonte einleitend, daß er der Einladung der Krieger­
kameradschaft gerne gefolgt sei. Wenn man sich unter 
Kriegsteilnehmern befindet, so erinnert dies auch, daß 
die Weltkriegsfront als die Wiege des Nationalsozia­
lismus bezeichnet werden kann; denn draußen an der 
Front herrschte wahre Kameradschaft, die als die rich­
tige Volksgemeinschaft, wie sie heute uns vorschwebt, 
für uns ein Vorbild ist. E in Frontsoldat auch, der diese 
herrliche Kameradschaft erlebte und den Krieg in allen 
seinen Phasen durchgemacht hat, faßte den Entschluß, 
Politiker zu werden: Adolf Hitler. E r war beseelt von 
dem Glauben, daß diese wunderbaren Tugenden der 
Soldaten auch im übrigen Volke vorhanden sind und 
geweckt werden müssen, um so von der Frontkamerad­
schaft zur echten Volksgemeinschaft zu gelangen. Es muß 
für die Krieger geradezu ein erhebendes Gefühl sein, 
daß unser Führer Adolf Hitler selbst Frontsoldat war 
und als solcher sein grandioses Werl zu bauen begann. 
Die einige Volksgemeinschaft gibt uns denn auch die 
Kraft zum Durchhalten in dem uns aufgezwungenen 
Wirtschaftskrieg. Der Umstand, daß der Führer selbst 
vorne an der Front stand, gibt uns aber auch die Ge­
währ, daß die Gefahr eines Krieges auf ein Minimum 
herabgesetzt ist. Im  Gedenken an jene Frontsoldaten, 
denen es das Schicksal versagte, wieder in die Heimat 
zurückzukehren, und mit der Aufforderung zur M it-
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sowie deren

Reparaturen
■  im F a c h g e s c h ä f t

Apparate
arbeit am Ausbau unseres neuen S taa tes unter btt 
Führung des Frontkameraden Adolf Hitler schloß Bür. 
germeister Pg. Z i n n e r  seine begeisternde Rede. Im  An­
schlüsse daran sprach Bürgermeister und Ortsgruppen- 
leiter Pg. F e l l n e r ,  dessen Ausführungen von der 
gleichen ehrlichen und aufrichtigen Kameradschaft durch­
glüht waren. E r betonte, daß es ebenso sein wie des 
Bürgermeisters Zinner Wille sei, die Verbindung mit 
der Kriegerkameradschaft herzustellen und diese zur M it­
arbeit im Geiste der Volksgemeinschaft heranzuziehen. 
E s soll eine Zusammenarbeit mit der N SD A P, zur Er­
haltung des Reiches und S taa tes und zum Wohle des 
Volkes für ewige Zeiten sein. Der Kameradschaftsfüh­
rer dankte den beiden Sprechern für ihre mit Begeiste­
rung aufgenommenen Ausführungen und gab im Na­
men aller Kameraden das Versprechen, daß die Krie­
gerkameradschaft jederzeit und mit Freude bereit sei, 
für Volk und Führer einzustehen. Zum Schlüsse des 
Kameradschaftsappells teilte der Kameradschaftsführer 
noch mit, daß die Kameradschaft Waidhofen a. d. Ybbs 
an dem am 11. Ju n i in Amstetten stattfindenden Kreis­
appell in ihrer gesamten Stärke teilnimmt und wollen 
die Kameraden wegen Anfertigung des Dienstanzuges 
rechtzeitig Vorsorge treffen. I n  diesem Zusammenhange 
sei aufmerksam gemacht, daß eine Fahrpreisermäßigung 
sowie billige Verpflegung durch den Hilfszug „Bayern" 
gesichert ist.

F ü r  F r ü h l i n g  bei

£££, SCHEDIWY
6 t a i M e  M d ) u l e  für Zungen in M b o l e n  a j .

Kundmachung.
1. Ausnahme in die 1. Klaffe.

Die Einschreibung von Schülern und Schülerinnen 
(es werden Jungen und Mädchen aufgenommen) in  die 
1. Klasse findet Sonntag den 18. Juni 1939 von 8 bis 
12 Uhr und Montag den 19. Juni 1939 von 7 bis 9
Uhr statt.

Die Aufnahmsprüfung wird Montag den 19. Juni
1939 von 9 Uhr an abgehalten und, wenn nötig, am 
Nachmittag desselben Tages fortgesetzt. Sie umfaßt 
eine Prüfung aus Deutsch und Rechnen. Dazu kommt 
für die Jungen noch eine körperliche Eignungsprüfung, 
die aus einer Laufübung, Klettern und einem P arte i­
spiel besteht.

Zur Einschreibung sind die Schüler von ihren Eltern 
oder deren Stellvertretern in der Direktionskanzlei vor­
zustellen. Dabei ist ein vollständig ausgefülltes Natio­
nale und eine Erklärung über die arische Abstammung 
(Vordrucke sind beim Schulwart erhältlich), der Tauf- 
bzw. Geburtsschein des Schülers und der Heimatschein 
des Schülers oder seines Vaters mitzubringen. Bei der 
zuletzt besuchten Schule ist die Einsendung der Schüler­
beschreibung zu veranlassen.

Die Aufnahmstaxe von RM . 2.67 ist bei der Ein­
schreibung zu entrichten. Mittellose Schüler können um 
Ermäßigung des Schulgeldes und um Beteilung mit 
Lehrbüchern, die von der Elternrunde beigestellt wer­
den, ansuchen.

2. Aufnahme in höhere Klassen.
Die Einschreibung von Schülern und Schülerinnen in 

höhere Klassen findet Montag den 11. September 1939
von 8 bis 11 Uhr statt. Bezüglich der Aufnahmstaxe, 
der Ermäßigung des Schulgeldes, der Beteilung mit 
Lehrbüchern und der mitzubringenden Dokumente gilt 
dasselbe wie für die 1. Klasse. Außerdem sind sämtliche 
Jahreszeugnisse über die bisher besuchten Klassen vor­
zulegen.

3. Staatliches Schülerheim.
M it der Staatlichen Oberschule ist ein Staatliches 

Schülerheim verbunden, in das Schüler aller Klassen 
aufgenommen werden. Die volle Verpflegungsgebühr 
(ohne Wäsche) beträgt für das ganze Schuljahr Reichs­
mark 670.— und ist in 10 M onatsraten zu bezahlen. 
Die Verpflegungsgebühr kann nach dem Einkommen 
der Eltern und nach der Anzahl der Kinder bis auf ein 
Zehntel des vollen Betrages ermäßigt werden. Voll­
ständig mittellosen Schülern können Freiplätze gewährt 
werden.

Auf Verlangen erteilt die Leitung des Staatlichen 
Schülerheimes kostenlos nähere Auskünfte.

Zur Sicherstellung eines Kostplatzes ist eheste Voran­
meldung bei der Leitung des Staatlichen Schülerheimes 
nötig.

Waidhofen a. d. Ybbs, im M ai 1939.

P f in g s ts a m s ta g  d e n  2 7 . Mai 1939 um  8  U hr a b e n d s

Es la d e n  h ö flich s t e in  H ans u n d  R ita  W inkler
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Wi r laden die geehrte Bevölkerung von Waidhofen a. d. Ybbs 
und Umgebung für j e d e n  Samstag ab 8 Uhr abends zum

Tanz <sä  volkstümlichen Musik
höflichst ein.

Niederbayrische Spezialitäten aus Ortenburg eingelangt: 
O b s t w e i n ,  Vs L i t e r . . . 2 0  Rpf  /  H e l d e l b e e r w e l n ,  >/j L i t e r  . . .  4 0  Rpf 

R u d o lf und P au la  O r te n b u r g er , Z e ll a . d .Y .

* Erste grotzdeutsche Führertagung des Reichs­
lustschutzbundes und Fahnenweihe. Am M ontag den 22. 
ös. fand im M armorsaal des Berliner Zoologischen 
Gartens die erste großdeutsche Führertagung des RLB. 
statt. Nach einer musikalischen Einleitung sprach der 
Präsident des RLB., Generalleutnant von R o q u e s, 
über das Thema „6 Jah re Reichsluftschutzbund", M ini­
sterialdirigent Dr. Ing . K n i p f e r über „Der zivile 
Luftschutz im Rahmen der Luftverteidigung", ferner 
stellvertretender Gauleiter Fr. S  ch m i d t-München 
über „Weltanschauliche Gegenwartsfragen". Am 23. 
ds folgte die feierliche Eröffnung der neuen RLB.- 
Schule in Wannsee und die Einweihung sämtlicher Fat)-

M an kann jetzt auf 2 Arten b ra un  w e rd en :
1. Allm ählich on  d ie  S onne g ew ö h n en , 

w as dos vernünftig ste  ist. D ann nim mt 
m an  d ie b e w ä h r te  N IV EA -C R EM E!

2. Vom ers ten  T ag e  a n  la n g e  in d e r  Son­
ne b le ib en  u n d  schnell b ra u n  w e rd en !

^  N D ann  b ra u ch t m an  N IV EA -U LTRA -
ö  O L  mit d em  v ers tä rk ten  Lichtschutz.
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ncn des RLB. Die Weihe nahm Eeneralfeldmarschall 
G e r i n g  persönlich vor durch Berührung mit der hei­
ligen Blutfahne „Horst Wessel“. Bei der Feier waren 
2000 Amtsträger anwesend. Aus Waidhofen a. d. 2). 
nahm Ortskreisgruppenführer Wilhelm W o d a k teil. 
Jeder Kreis hat eine neue Fahne bekommen. Bei der 
Kreistagung der N SD A P, in Amstetten am 11. Ju n i 
wird also unserer wackeren, eifrigen Luftschutzgruppe 
schon die neue Fahne vorangetragen werden. Heil 
Hitler!

* Verkehrsunfälle. 2n der vergangenen Woche er­
eigneten sich mehrere Verkehrsunfälle, bei denen Perso­
nen zu Schaden kamen und Verletzungen erlitten. Am 
20. ds. um 19.30 Uhr wurde in der Wienerstraße nächst 
dem Hause Nr. 4 ein zum Bahnhof fahrender Rad­
fahrer von einem nachkommenden Kraftradfahrer von 
rückwärts umgestoßen. Bei dem Sturze erlitt der Rad-

Aufruf an das Beherbergungsgewerbe 
der Kreise Amstetten und Scheibbs!
Das Fremdenverkehrsamt Amstetten ersucht alle Gast­

wirte, Hoteliers und Vermieter von Sommerwohnun­
gen. ihm umgehend die Gesamtzahl ihrer Betten (Zim­
mer) bekanntzugeben mit der Beifügung, wieviel hie­
von durchschnittlich unbelegt sind.

Gleichzeitig wolle mitgeteilt werden, wer Sommer­
gäste zu beherbergen beabsichtigt. W eiters bittet das 
Fremdenverkehrsamt zum Zwecke der Werbung um 
Einsendung von Lichtbildern oder Ansichtskarten der 
Gaststätten und Sommerwohnungen mit genauer An­
schrift und (soweit vorhanden), Fernsprechnummern.

An alle Gemeindeämter, Vereinigungen 
des Pbbs- und Erlaftales!

Das Fremdenverkehrsamt Amstetten ersucht alle Ge­
meinden und alle Veranstalter von Festen usw. diese 
immer rechtzeitig dem Amte bekanntzugeben, damit hie- 
für geworben werden kann.

Alle Auskünfte in Verkehrsangelegenheiten, wie 
Bahn-, Kraftpost-, Schiff- und Flugverbindungen, wer­
den im Verkehrsamte Amstetten kostenlos erteilt.

Fremdenverkehrsamt Amstetten
________ Amstetten, Adolf-Hitler-Platz 29, Ruf 3.

fahrer eine derart schwere Kopfverletzung, daß er sofort 
bewußtlos war und in das Krankenhaus gebracht wer­
den mußte. — Am M ontag den 22. ds. um 18.45 Uhr 
wurde beim Stadtturm e beim überqueren der F ahr­
bahn eine ältere F rau  von einer jugendlichen Radfah­
rerin niedergestoßen, wobei sich die F rau einen Rippen­
bruch zuzog. — Am 23. ds. um 16.30 Uhr wurde in der 
Pbbsitzerstraße nächst dem Hause Nr. 4 ein Passant, der 
gegen die S tad t zu und in der Fahrbahn ging, von 
einem hinter ihm nachkommenden Pferdefuhrwerk ge­
streift und zu Boden gestoßen. Der Fußgänger erlitt 
leichte Verletzungen. — Trotz der wiederholten M ah­
nungen an die Straßenbenützer, daß sowohl Fußgänger 
wie auch Fahrzeuglenker Vorsicht walten lassen und auf 
die Mitmenschen Rücksicht nehmen sollen, steigt die Un­
fallziffer fortwährend an.

* Hochwasser. Die anhaltenden Regenfälle der letz­
ten Tage bewirkten ein rasches Anschwellen der Pbbs 
und ihrer Zuflüsse. Wenn auch größerer Schaden nicht 
eintrat, so konnte man auch diesmal wieder bemerken, 
daß es verschiedene Wasseranrainer unterlassen hatten, 
am Ufer lagerndes Holz rechtzeitig in Sicherheit zu 
bringen. Besonders abgeschwemmtes Blochholz gefähr­
det Brücken und Ufer und es soll Pflicht jedes Wafser- 
anrainers sein, Holz nicht zu nahe dem Ufer fließender 
Gewässer zu lagern. Bei Regenfällen können auch die 
unscheinbarsten Rinnsale zu reißenden Wildbächen an­
schwellen und durch mitgeschwemmtes Holz großen Scha­
den verursachen.

* Konradsheim. ( P a r t e i v e r s a m m l u n g . )  Am 
18. M ai fand in der Schatzöd eine Versammlung der 
NSDAP.-Ortsgruppe Waidhofen a. d. Pbbs-Land statt, 
die gut besucht war. Ortsgruppenleiter Pg. S c h o r n  
begrüßte die Anwesenden und stellte ihnen die M it­
arbeiter der neugegründeten Ortsgruppe vor. Sodann 
sprach Pg. B i r b a u m e r  aus Waidhofen a. d. 2)bbs 
zu den Bauern. I n  formvollendeter, dabei aber volks­
tümlicher Rede schilderte er die Entwicklung des 
Bauernstandes, sein Schicksal in der Zeit des Frondien­
stes und der Systemzeit. Wenn auch heute gar mancher 
B auer noch auf die hinterhältigen Einflüsterer horcht, 
in dem rechtschaffenen deutschen Bauern wird aber 
schließlich die Stimme des Blutes zum Durchbruch kom­
men und er wird erkennen, daß erst unser Führer Adolf 
Hitler die wirkliche Freiheit des Bauernstandes er­
kämpft hat. I n  williger, treuer M itarbeit zum Wohle 
des Gesamtvolkes wird dann der Bauernstand seinen 
Dank an den Führer abstatten. M it einem „Siegheil" 
auf den Führer wurde die Versammlung geschlossen.

— ( T o d e s f a l l . )  Am Gute „Eisenriegl" ist am 
Mittwoch den 24. ds. die Besitzerin F rau Christina 
L o s b i ch l e r nach langer Krankheit, erst 35 Jah re  
alt, gestorben.

* Bruckbach. ( T o d e s f a l l . )  I n  ihrem 72. Lebens­
jahre ist am 20. ds. die P rivate F rau  M aria  B l e - 
ch i n g e r nach längerer Krankheit verschieden. Die 
Verewigte wurde nach Pbbsitz übrführt und dort am 
23. ds. zur letzten Ruhe bestattet.

* Abbsitz. ( M u t t e r t a g s f e i e r . )  Am Sam stag 
den 20. M ai wurde in der hiesigen Turnhalle die M ut­
tertagsfeier abgehalten. Bald war der Raum bis auf 
den letzten Platz gefüllt. E in Marsch, gespielt vom 
Q uartett Ernst F  ü r n s ch l i e f, eröffnete die Feier. 
Hierauf ergriff der Ortsgruppenleiter L a d st ä t t e r 
das W ort und würdigte die Verdienste und Werte der 
deutschen M utter. Besonders gab er zu bedenken, daß 
erst durch die Taten des Führers die M utter jene W ür­
digung und Wertschätzung erfährt, die sie verdient. Der 
BDM . sang nun den Chor „Muttersprache", a ls Musik­
einlage folgte das Charakterstück „Großmütterchen". 
M it einem von der Kindergruppenleiterin P au la  
F  ü r n s c h l i e f  vorgetragenen Gedicht wurde der 
Höhepunkt der Veranstaltung eingeleitet, ein Spiel 
„M uttertagsbilder" der Kindergruppe, zusammenge­
stellt von einem Mitglied der NS.-Frauenschaft 2)66= 
sitz, folgte. I n  wunderbarer Zusammenarbeit zeigten 
uns die Kleinen in zehn Bildern bunte Ausschnitte aus 
dem Leben der M utter und ihrer Kinder. Den Höhe­
punkt und Abschluß dieser mit viel Geduld und Liebe 
einstudierten Bilderfolge bildete die Darstellung „Füh- 
erehrung", die mit dem Liede „Heil unserem Führer, 
Heil" endete. Es folgten nun in buntem Wechsel Ge-

M S 
?/#n 
o f r  I
.eichr- .

aW
m s  1

"ß

tli-he» I  
1

(10*

Hier spricht die Hitler-Jugend
2hr sollt Brennen! 
Nicht w ie Asketen, 
hie in Gebeten 
(ich bekennen.
Nein!

G ele ite t von H erb e rt H o p s e r ,  W aidhofen  a .d .Y .,S c h ü le rh e im .

W ie Soldaten , 
die tief in  Gräben  
Gebete leben 
durch ihre T aten;

B a l d u r  v o n  S c h i r a c h .

Albert Leo Schlageter.
e® Albert Leo S c h l a g e t e r  mel-

M l
sen tue erbeuteten Bodenschätze in Sicherheit bringen 

gesprengt meiden. E s ist Rächt, ungesehen fommt 
schlageter und ein Kamerad an die Brücke heran. Und

bann erfolgt die Sprengung. Schlageter wird verraten. 
I n  einem Hotel wird er nachts festgenommen und man 
findet in seinem Zimmer einen Koffer mit einer Höl­
lenmaschine. Widerstand war zwecklos. Das Kriegs­
gericht verurteilt ihn zum Tode. Sein letztes W ort gilt 
Deutschland; „Grüßen Sie mir meine Eltern, Geschwi­
ster und Verwandten, meine Freunde und mein Deutsch­
land!"

Pfingsten — das Lagerleben beginnt!

Zu Pfingsten führe» wir unsere ersten Zeltlager in 
diesem Jahre durch. Die Waidhofner Hitlerjugend la­
gert am Lunzersce und auf dem Königsberg. W as kann 
einen Jungen mehr begeistern, als ein pfundiges Lager 
und noch dazu an einem See. Das Lager ist für jeden 
Jungen ein Erlebnis, an das er sich nur freudig erin­
nern kann, denn da wird die Disziplin und Kamerad­
schaft jedes Jungen gefördert. Hoffentlich zeigt der 
Wettergott seine schönere Seite.

W L * .
S a g & t  

Q e m u s e ,  

R h e i n i s c h e
lgcüne£c6senrrutJürotten)

f i n d e n d e n  ß e i f c r f t  

a t fe c 3 fa a s fc c u le r i !

l T t k k c te n f i k 2 s d l e c  lOÜipß.

dichte, vorgetragen von unseren Kleinen, Musikstücke 
und als Abschluß, vom BDM . gemeinsam mit der NS.- 
Frauenschaft wundervoll und ergreifend gesungen, der 
Chor „O hast du noch ein M lltterlein". Damit fand die 
schöne und in jeder Hinsicht prächtig gelungene Feier­
stunde ihr Ende.

— ( V e r s a m m l u n g  d e r  N S D A P . )  Am 
Sonntag den 21. M ai fand im Saale des Gasthofes 
Heigl eine öffentliche Versammlung der N SD A P.-Orts- 
gruppe Ybbsitz statt. Kreisredner Hans S  i d l aus 
Wien war als Redner erschienen. Pg. Richard F u c h s  
eröffnete die Versammlung und begrüßte die zahlreich 
Erschienenen, besonders Pg. Hans S  i d l. Dann sprach 
Pg. L a d st ä t t e r als neuer Ortsgruppenleiter zu den 
Volksgenossen und bat sie um regste M itarbeit. Hierauf 
ergriff Pg. Hans S  i d l das Wort zu dem Thema „N a­
tionalsozialismus der Tat". Seine flotte und m it­
reißende Redeweise hatte schon in den ersten M inuten 
die Zuhörerschaft in ihren Bann gezogen und mit ge­
spanntester Aufmerksamkeit folgte alles seinen treff­
lichen Ausführungen. Einer besonders eingehenden Be­
trachtung unterzog er den Bauernstand. W ir wollen 
einen gesunden Bauernstand, denn er ist der ewige Ge­
sundbrunnen unseres Volkes und nur er allein garan­
tiert die Zukunft. Das Problem der landwirtschaftlichen 
Hilfsarbeiter wird so geregelt werden, daß es eine Be-

Aufeinander abgestim m t:

Ch l o r o d o n t
Zahnpaste und M undwasser

friedigung auf lange Sicht darstellt, und es soll jedem 
die höchste Ehre sein, hier auf schwerem Posten auszu­
harren, bis auch diese Fragen zur Zufriedenheit aller 
gelöst sind, über den Wert und die Wichtigkeit der Ge­
setze und über ihre angeblichen Härten sprach der Red­
ner, erwähnte und erläuterte die Begriffe Kirche und 
Glaube und zeigte auf, wie sehr der S taa t die Religion 
als solche schützt. 500 Millionen Reichsmark wurden 
allein im Jahre  1938 aus S taatsm itteln  den beiden 
Konfessionen zur Verfügung gestellt. I n  ausführlicher 
Weise sprach Pg. S idl über unser herrliches Heer, den 
Garanten des Friedens, über die Wichtigkeit der Kolo­
nialfrage und ließ seine Rede ausklingen mit den W or­
ten; „Es gibt nur zwei Dinge, die den S taa t garantie­
ren, Schwert und Pflug!" M it großem Beifall wurde 
die Rede aufgenommen und mit den beiden Hymnen 
fand die Veranstaltung ihren Abschluß.

— ( V o m  S t a n d e s a m t  e.) Am 4. M ai wurde 
dem Ehepaar E ß l e t z b i c h l e r  aus W aldamt das 11. 
Kind geboren, ein Knabe, dem der Name A d o l f  ge­
geben wurde. — Am 9. ds. erblickte eine T o c h t e r  des 
Ehepaares K o h l r e i t - K ö ß l  das Licht der Welt. — 
Am 15. ds. wurde unser Bäckermeister und NSKK.- 
S turm führer Erich H a f n e r  Vater eines strammen 
Jungen, der den schönen Namen E  e r h a r t erhielt. 
Allen drei Fam ilien unsere besten Glückwünsche!

* Höllenstein o. d. Ybbs. ( M u t t e r t a g  1 9 3 9 . )  
Die von der Ortsgruppenleitung der NSD A P, veran­
staltete Feier war sehr gut besucht und waren im schön 
geschmückten Edelbacher-Saale alle Gliederungen der 
H J. aufgestellt. Nach Begrüßung durch die Frauen­
schaftsleiterin H o c h l e i t n e r  eröffneten F rau  
T i p k a mit einem Klaviervortrag und F rau © m e i ­
n e r  mit einem schönen Muttcrlied die Reihe der D ar­
bietungen. Es folgte eine Huldigungsszene vor dem 
Führerbild (Gedicht von Frau Resi S c h ö l n h a m -  
m e r), ausgeführt von F rau F a b i a n ,  F rl. S  a n d - 
Ho f e r ,  F rl. B l a i m a u e r und deren kleinem Schwe­
sterlein. Der BDM. brachte Liedervorträge und die 
Buben Sprechchöre. Hierauf hielt Ortsgruppen­
leiter Pg. H a m m e r  die Festrede, die mit einer 
M utterehrung abschloß. Die Lieder der Nation beende­
ten die Feier. F ür alle M ütter über 60 Jahre w ar in­
zwischen eine Jause vorbereitet worden. Der rührigen 
Frauenschaft sei für die mühevolle Vorarbeit und 
Durchführung sowie den Beistellern von Autos, welckie 
die älteren Frauen herbeiholten, bester Dank abge­
stattet.
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* Höllenstein a. d. Pbbs. (B u n t e r A b e n d.) Am 
Sam stag den 20. ds. fand im Rettensteiner-Saal im 
Rahmen der Veranstaltungen für die KdF.-Fahrer ein 
Bunter Abend statt. W ir konnten den ©aureferenten 
Pg. M a y e r  aus Wien begrüßen, der mit seinem 
Stabe und den Kreiswaltern von Krems (Pg. Z o r n ) ,  
Melk (Pg. H e r u d) und Umstellen (Pg. F e l l n e r )  
sowie mit vielen O rtsw altern aus der Wachau erschie­
nen war. D as überaus reichhaltige Programm war 
vornehmlich aus bodenständigen Vorträgen zusammen­
gestellt. E in Salonorchester unter Leitung von Ober-

0 leh rn  Pg. P e t e r  sowie die erst vor kurzem gebildete 
Schrammelkapelle, deren Seele F rau © m e i n e t  ist, 
besorgte mustergültig den musikalischen Teil. Nach der 
Begrüßung durch den KdF.-Ortswalter Pg. T i p k a 
sprach Reiseleiter Pg. 2  a k o b  aus Berlin und brachte 
sehr schöne selbstverfaßte Dichtungen unter dem Motto 
„Ethos der Arbeit" zum Vortrage, ©aureferent Pg. 
M a y e r ,  den wir schon einigemale als blendenden Red­
ner bewundern konnten, sprach zu den Berlinern in lau­
niger Form. Eine Schuhplattler- und eine Volkstanz­
gruppe sowie ein Volksliederquartett brachten von den 
vollzählig anwesenden ©ästen äußerst beifällig aufge­
nommene Darbietungen. F rau  P  r a n z l, halb als 
Berliner, halb als Hollensteiner kostümiert, löste mit 
ihrer originellen Dolmetscherszene wahre Lachstürme 
aus. E in drolliger Kuhhandel mit einem Prachtexemplar 
von einer richtigen „Beindlkuah" war weiter Ursache 
ausgelassenster Heiterkeit. Diese wurde durch ein Volks­
liederpotpourri mit verbindendem Text, bei dem all­
gemein mitgesungen wurde, noch gesteigert. Ansager 
war Pg. Tandl S c h ö l n h a m m e r ,  dem wie allen 
anderen Mitwirkenden»volle Anerkennung gebührt, die 
sich auch durch lebhaftesten Beifall kundtat. Der ab­
schließende Tanz war so anregend, daß die letzten ©äste 
erst im Morgengrauen nach Hause fanden.

,  J' 1 S S S S s f i~________________________________________________|ilc in e tu b * t5  cf.

* Höllenstein a. d. M bs. ( F u t z b a l l t r e f f e n  
H ö l l e n s t e i n  — P b b f i t z . )  Sonntag den 14. ds. 
wurde in Höllenstein der erste Fußballwettkampf aus­
getragen. Pbbsitz und Höllenstein standen sich in einem 
„ehrenhaften Kampfe" gegenüber. Die Leitung des 
Spieles hatte ein erfahrener Berliner KdF.-Fahrer, 
Herr Anton S  y d o w, ein Verteidiger der „Viktoria 
89-Verlin", übernommen. Das Spiel wurde von bei­
den Seiten mit überaus großer Begeisterung geführt 
und dementsprechend auch von den Zuschauern mit 
Spannung verfolgt. 2n  der ersten Halbzeit wurde vom 
Schiedsrichter ein Freistoß gegen Pbbsitz befohlen, ver­
schuldet durch einen „Handgriff" eines Gegners, worauf 
der Ball aus 18 M eter Entfernung durch S c h n ä b l e r  
unhaltbar in die rechte „Kistenecke" befördert wurde. 
Die erste Halbzeit endete so mit 1:0 für Höllenstein 
Die zweite Halbzeit wurde von den Pbbsitzern mit 
größerer Angriffslust gespielt, doch blieben die Hollen­
steiner überlegen. I n  der 65. M inute wurde durch eine 
schöne Verkettung L u m p e r - S c h n a b l e r  der 
zweite Treffer erzielt. Hiemit endete das erste Fußball­
treffen Pbbsitz—Höllenstein mit 2:0 für Höllenstein. 
Lobenswert spielten von den Pbbsitzern der M ittelstür­
mer und der linke Verteidiger, während bei den Hol­
lensteinern der Torw art H a s e l  st e i n e r  recht tüchtig 
war. W ir danken Herrn S  y d o w für die gute und ge­
rechte Leitung des Spieles und Herrn W  e i n e ck als 
Linienrichter. Alle sonst beim Fußballspiel immer noch 
üblichen widerwärtigen Engländereien, wie „fair 
play", „Match", „Kombination" usw. vermeiden wir 
bei unserem deutschen Sport.

A rn sfettn cr ö r tlic h e  H nchrichten
— Personelles. Die Richter des Amtsgerichtes Um­

stellen Dr. W. © r ä f  und Dr. O. R o t h e  wurden als 
S taatsanw älte  nach Wien versetzt. Dr. ©räf hat seinen 
neuen Dienst bereits angetreten, Dr. Rothe wird dies 
nach Ableistung seiner freiwilligen M ilitärdienst­
leistung tun. Die beiden Amtsrichter sehen wir mit 
großem Bedauern aus Amstetten scheiden. Die besten 
Wünsche aller Volksgenossen begleiten sie. — Aus ge­
sundheitlichen Gründen wurde Iustizsekretär Adolf 
F o y t  auf eigenes Ansuchen nach 40jähriger Dienst­
zeit in den Ruhestand versetzt.

— Schwerer Verkehrsunfall. Bei der Einmündung 
der Reichsstraße in  die Fabrikstraße ereignete sich am 
17. ds. um 19.30 Uhr ein Unfall, bei welchem der 
Schmiedgehilfe Josef H ö r  t l e r aus Blindenmarkt 
schwer, die Mechanikerlehrlinge Johann Ke u s c h  und 
Johann H u m p e I und der Handelslehrling Hermann 
© u gl e r, alle aus Amstetten, leicht verletzt wurden. 
Der Schmiedgehilfe Hörtler fuhr mit seinem Motorrade 
in mäßigem Tempo auf der rechten Straßenseite in  der 
Richtung Blindenmarkt. Bei der Kreuzung Fabrik­
straße—Reichsstraße kam plötzlich L e b e r  l mit seinem 
Auto, in welchem noch die drei Lehrlinge saßen, aus der 
Richtung Blindenmarkt und wollte mit unverminderter 
Eeschukindigkeit in die Fabrikstraße weiterfahren, wobei 
er den M otorradfahrer rammte. Hörtler wurde vom 
Fahrzeug über die Böschung geschleudert und blieb be­
wußtlos liegen, sein M otorrad wurde zwischen Auto

und Wegweisertafel eingeklemmt und zertrümmert. 
Hörtler und Keusch wurden von der Rettungsabteilung 
in das Krankenhaus gebracht.

— Der Stier ist los! Am M ontag vormittags rich­
tete ein S tier, der auf die Waage getrieben werden 
sollte, auf dem Adolf-Hitler-Platz einiges Unheil an. 
Zuerst riß er sich los und stattete der Schneiderei 
Schindlecker einen Besuch ab, wobei er die äußere und 
die innere Auslagenscheibe zertrümmerte. Dann setzte 
er seinen Weg fort gegen das Gasthaus Eblinger, wobei 
er allerdings mit einem Fahrradständer in Konflikt 
kam, den er feister verbundenen Augen halber nicht sah. 
Der S tier wurde eingefangen und auf die Waage ge­
bracht. Dort riß er sich abermals los und schoß wie aus 
einer Kanone gegen das Haus Nr. 29, wo er mit dem 
Schädel derart gegen die M auer rannte, daß ihm das 
Genick brach. E r wurde sofort notgeschlachtet.

A u s  d e m E n n s t a l _______

Lausa. ( D i e b s t a h l . )  I n  ein Bauernhaus der hie­
sigen Gemeinde hatte sich ein ungebetener East einge­
schlichen. Es gelang ihm, in den Schlafraum des Be­
sitzers zu kommen, wo er sich eiligst daranmachte, den 
Strohsack zu untersuchen. Bei dieser Gelegenheit fiel 
ihm ein Geldbetrag von rund 1000 RM . in die Hände. 
M it dieser reichen Beute verschwand er spurlos. Hof­
fentlich zieht der Geschädigte für die Zukunft daraus 
die Lehre, daß Geld nicht in den Strohsack gehört. Es 
gibt doch Sparkassen, die bekanntlich das ihnen anver­
traute Geld nicht nur sicher aufbewahren, sondern oben­
drein noch Zinsen zahlen.

Der Landwirt in der Ostmark
Auch im Viehstall planvolle Wirtschaft

Die Verlegung unserer Futtergrundlage ins Aus­
land gefährdete die deutsche Nahrungsfreiheit und es 
gilt heute daher mehr als je zuvor, durch Ausbau der 
wirtschaftseigenen Futtergrundlage, durch richtige An­
wendung des gewonnenen Futters an gesunde und 
leistungsfähige Tiere die höchstmögliche Nutzleistung zu 
erzielen. Eine Prüfung der deutschen Versorgungslage 
zeigt, daß erst 74 v. H. der tierischen Nahrungsmittel 
aus deutschem Futter mit deutschem Vieh erzeugt wer­
den, während 13 v. H. aus eingeführtem Futter mit 
deutschem Vieh erzeugt werden und 13 v. H. des Be­
darfs an tierischen Nahrungsmitteln unmittelbar ein­
geführt werden. Hieraus ergibt sich die Aufgabe für die 
Tierhaltung: „M ehr erzeugen mit deutschem Futter." 
Dabei soll aber das Fleisch und Fett von der kleinsten 
Futterfläche geschafft werden, denn Deutschlands Grund- 
futter deckt erst zwei D rittel des Bedarfes. Die Auf­
gaben beginnen also schon beim Ackerbau und verlan­
gen, dag von der Flächeneinheit höchste Nährstoffmen­
gen geerntet werden. Welche Feldfrucht erfüllt diese 
Forderung besser als Kartoffeln und Zuckerrüben? Die 
Erünfutterwirtschaft birgt dagegen die größte deutsche 
Eiweißquelle in sich und ergänzt die eiweißarmen Hack­
früchte. Darum muß auch hier durch Verbesserung von 
Wiesen und Weiden, Weideeinteilung und Zwischen­
fruchtbau alles getan werden, um die Güte und Menge 
der Erträge zu steigern. Wenn schon durch Herstellung 
von Kartoffelflocken, Zucker- und Trockenschnitzeln her­
vorragende Maßnahmen getroffen wurden, um sonst 
leicht verderbliche Futterm ittel auf lange Zeit haltbar 
zu machen, so kommt der Futteroorratswirtschaft durch 
entsprechende Einrichtungen in der eigenen Wirtschaft 
die gleiche Bedeutung zu. E s sei nur die Einsäuerung 
von Kartoffeln erwähnt sowie eine planvolle G är­
futterwirtschaft. Damit verknüpft ist aber die gleich­
mäßige und ausreichende Viehhaltung, deren E rnäh­
rung auf lange (picht gesichert sein muß. Durch diese 
Vorratswirtschaft verschmilzt Acker- und Viehwirtschaft 
zu einem organischen Ganzen zum Schutze und zur S i ­
cherheit der eigenen Wirtschaft und zum Segen für die 
gesamte Volksernährung. Neben diesen betriebswirt­
schaftlichen Überlegungen muß der T ierhalter auch seine 
Tiere selbst prüfen, ob sie das ihnen gereichte Futter 
richtig verwerten. Gesundheit und Leistungsfähigkeit 
sind daher Forderungen, deren Erfüllung heute oberstes 
Gebot ist. Gesundheit und Leistungsfähigkeit können 
aber nur erhalten werden, wenn durch richtige Haltung, 
Pflege, Sauberkeit und Sorgfalt bei der Fütterung 
alles getan wird. Alljährlich gehen dem Volksvermögen 
und damit auch dem einzelnen große Summen verloren, 
die durch unsachgemäße Tierhaltung verursacht werden 
— es sind Werte, die sich in  Zahlen nicht immer fest­
legen lassen. Ein richtig aufgestellter Futtervoranschlag 
erfordert zuerst die richtige Erfassung der geernteten 
Futtermengen. Erst die restlose Klarheit über die zur 
Verfügung stehenden Futtermengen und über den 
Futterbedarf der vorhandenen Tiere gibt dem T ier­
halter Übersicht und Sicherheit bei allen zu treffenden 
Entscheidungen und hilft unliebsame Überraschungen 
vermeiden. Wie oft kommt es immer noch vor, daß die 
Schweinemast im Frühjahr unterbrochen werden muß, 
weil die Kartoffeln alle verbraucht sind, oder im Kuh­
stall treten vorübergehende Futterverknappungen auf, 
die naturgemäß ein starkes Absinken der Milch zur 
Folge haben. Derartige Erscheinungen sind stets mit 
Verlusten verbunden, die bei einer geordneten und ge­
sicherten Viehwirtschaft nicht vorkommen dürften.

Die Schäden der M aul- und Klauenseuche 
in der Ostmark

Die M aul- und Klauenseuche hatte in der Ostmark 
im November 1938 mit 10.454 verseuchten Gehöften in 
917 Gemeinden ihren Höchststand erreicht. Seither ging 
die Seuche ständig zurück und Anfang M ai 1939 waren 
nur noch 135 Gehöfte in 89 Gemeinden verseucht. Von 
rund 352.000 ostmärkischen Gehöften wurden 30.000 
Höfe oder 8.5 v. H. von der Seuche heimgesucht. Vom 
gesamten Rindviehbestand (2.6 M illionen) wurden 
etwa 216.000 von der Seuche erfaßt, das sind 8. v. H. 
Durch die Erkrankung von etwa 110.000 Milchkühen er­
gab sich ein Milchausfall von rund 22 M illionen Liter, 
wozu durch verschiedene andere Auswirkungen der 
Seuche, wie Verenden von Milchkühen und Notschlach-
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tungen, ein weiterer Milchausfall im Ausmaß von 
etwa 3 Millionen Liter kam, so daß die M aul- und 
Klauenseuche 1938/39 einen Ausfall in der Milcherzeu­
gung von rund 25 Millionen Liter bewirkt hat. Gleich­
zeitig verringerte sich dadurch auch die Buttererzeugung 
um etwa 1.000 Tonnen. F ür die Bauern bedeutete die 
M aul- und Klauenseuche nicht nur die Notwendigkeit, 
die erkrankten Tiere zu pflegen, mit Kraftfutter zu er­
nähren und viele Tiere notzuschlachten, also zusätzliche 
Ausgaben und Verluste am Tierbestand, sondern über­
dies auch noch einen beträchtlichen Einnahmenentfall, der 
in der ganzen Ostmark auf etwa 3.5 M illionen Reichs­
mark geschätzt werden kann. Es ist interessant, daß die 
M aul- und Klauenseuche ihre stärkste Verbreitung in 
den Flachgauen des Donaulandes gefunden hat, wäh­
rend das Rindvieh in den Alpen sich viel widerstands­
fähiger erwies. Vier Fünftel der verseuchten Gehöfte 
lagen in den Gauen Ober- und Niederdonau.

Gute Obsternte 1939 zu erwarten
Der erste Bericht über den Blütenansatz und Blüte- 

verlauf nach dem Stande vom Anfang M ai läßt ein 
recht gutes Obstjahr erwarten. Die Obstgehölze konnten 
sich infolge der vorjährigen geringen Ernte gut erholen, 
die Winterschäden bewegten sich in geringen Grenzen, 
lediglich bei den Erdbeeren, und hier vornehmlich bei 
den älteren Anlagen, sind Verluste eingetreten. 2m 
V erhältnis zu den Gesamtaussichten sind aber diese 
Schäden als geringfügig zu betrachten. Der 2nsekten- 
flug war nicht überall einheitlich. 2n  der Ostmark sind 
die Vestäubungsverhältnisse im Gegensatz zu vielen Ge­
bieten des Altreiches gut zu bewerten. Hier in der Ost­
mark ist der Bllltenansatz und Blüteverlauf seit zehn 
2ahren nicht so gut gewesen wie in diesem Jahre. Falls 
nicht besondere Witterungsumstände eintreten, ist all­
gemein mit einer Vollernte zu rechnen. Auch in W ürt­
temberg — um nur einige der Hauptobstgebiete heraus­
zugreifen — hat der Blütenansatz zu keinen Klagen An­
laß gegeben. D as Wetter war der Bestäubung nicht för­
derlich, doch sieht man aus den bereits abgeblühten Ar­
ten, daß die Ernte — immer wieder normale Verhält­
nisse vorausgesetzt — gut ausfallen wird. Auch das S u ­
detenland rechnet mit einer guten und reichen Ernte. 
2n  Ostpreußen stand am 1. M ai noch nichts in Blüte. 
Zusammenfassend kann man sagen, daß im allgemeinen 
bei allen Erzeugnissen ein reicher Erntesegen zu erwar­
ten ist, falls noch einige sonnige Tage den Flug der 
2nsekten begünstigen und die Hauptanbaugebiete vor 
stärkeren Nachtfrösten verschont bleiben.

Marktberichte
vom 14. bis 23. M ai 1939.

Rinder.
Zeutralviehm arkt W ieu -S t. M arx vom 22. M a i

J e  K ilogram m  Lebendgewicht in Reichsmark: 
Schlachtwertklasfc A B C D

Ochsen . 0-95 -  0-77 0 6 0
S tiere  . 0 8 5  0 7 7  -  -
Kühe . . 08 9  0 81  0 6 9  0 50

Kälber.
Erohmarkthalle W ien vom 14. b is  20. M ai

W eidner Kälber, inländische R M . 1 1 0  b is 1 4 0  je K ilogram n  
Häufigster P r e is  R M . 1 4 0  je Kilogramm  

W eidner Kälber, ungarische R M . — b is — je K ilogram n

Schweine.
Zeutralviehmarkt W ien -S t. M arx vom 23. M a i

Je K ilogram m  Lebendgewicht in  Reichsmark nach S c h la c h tw e r t  
Hassen.

Übet 150 kg 1 1 8  von 100 b is  119 kg 11®
von 135 b is  149 „ 1 1 6  „ 85 „ 99 „ H®

„ 120 „ 134 „ 1 1 4  unter 85 „ 1 —
F ette  Z u c h te n ................. 1 1 2  b is  116
Andere Zuchten . .
Al t s chne i de r . . . .

Erotzmarkthallc W ien vom 14. bis 20. M a i
W eidner Fleischschweine . . R M . 135 b is  1 4 0  je Kilogramn 
Halbe abgezogene . . . .  „ l'*7 » — >> --

Bouern, bezieht euer Heimotmos
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Für die Hausfrau
Unsere K leid«», w ill gepflegt werdeq.

$.31. Wünscht man etw as lange in  einem  guten Zustande zu 
erhalten , so mutz man es pflegen. D a s  klingt so e in fach ;a ier  nur zu

 ...................  f«
i) Hause und kann bas Tageskleid  

scheu, so hängt man
m it dem H anskleib  tau -

nan es sofort aus einen B ügel unb lägt es in 
Fensters hängen, bom it es erst einm al kräftig 
i. Hat man einen solchen Platz nicht zur B e i-

nach

D er Nähe eines
L ust holen  kann. H a t m an  e inen  solchen P la tz  nicht zur 
fiigung, so schasst m an  sich einen. 3 n  h e r Küche zieht inan  von 
einem  Schrank }um a n deren , zum F en ster oder zu einem  Haken 
in  der W and  »ine Leine, d ie m an ta g sü b e r w egnehm en to n n ; 
a b en d s  spann t m an  sie aus und h än g t n u n  alle d ie  aus einem  
B ü g e l befindlichen Kleidungsstücke d a ran , die m an  ü b e r Nacht 
lü ften  w ill. Am a n d e rn  T ag  schaut m an genau nach, ob irg en d ­
wo Flecken sind; d a n n  klopft m an d a s  Kleidungsstück leicht a u s , 
-dürstet es e tw as  nach, am  besten -ausgestreckt, d a m it m an  gu t an  
d ie  N äh te  kommt, da sich d o r t  ja  der meiste S ta u b  ansam m elt, 
u n d  n u n  kommt es in den Schrank zu seinen K am eraden , ohne 
diese m it irgendw elchen „häßlichen Gerüchen" anzustecken. H a t 
m a n  aber richtige Flecke entdeckt, so mutz m an  na tü rlich  gleich 
versuchen, sie zu entfernen . D ie  so o ft -vorkommenden „speckigen" 
S te lle n  der K ragen  a n  M ä n te ln  u n d  K le id e rn  sind e in ew iger 
Ä rger. D ies -braucht ab e r  nicht zu sein. M a n  stellt sich d a s  
Fleckwasfer fü r  diese R e in ig u n g  selbst her: 1 L ite r  W asser, 
1 Etzläfsel Salm iakgeist und  ebensoviel S p i r i tu s ;  d a m it fä h rt 
m an  die betreffende S te lle  im m er au s  u n d  a b  bürste t d ann  m it 
k la rem  W asser nach und  re ib t m it einem  üieichen Tuch den K ra ­
g e n  trocken. I s t  m an e inm al in  einem  W ollkleid gründlich natz 
gew orden, so kann m an  es durch A ufdäm pfen w ieder w un d er­
schön aus neu machen. M a n  zieht es  links über d a s  B ü g elb re tt, 
le g t e in  feuchtes Tuch d a rü b e r  -und b ü g e lt es  m it dem Eisen 
trocken. D an n  n im m t m an d a s  Tuch ipeg, bü rs te t den S to ff den 
L ängsfäden  nach m it e iner weichen B ürste solange e t noch 
d a m p ft;  dadurch richten sich -die zusammengepretzten W ollsasern 
w ied er a u f  und d a s  K leid  ist neuerstanden. Aus -dieselbe A rt  
kann m an  auch die so hätzlichen „S p iege l"  oder G lanzstellen e n t­
fe rn en . D an n  b ü g e lt m an  noch e inm al links trocken u nd  h än g t 
d a s  K leid  d a n n  aus einen  B ügel zum  endgültigen  Trocknen an  
d ie  Lust. Schw arze Wäsche wäscht m an am  besten in  P a n a m a ­

laug«, Helle W ollstoffe in  einem  B re i a u s  M agnesium  und B en­
zin. Aus d ie m itgenom m enen S te lle n  w ird  der B re i au s­
gestrichen und dan n , w enn er ganz trocken ist, w ieder a u t  ab ­
gebürstet. D a s  kann m an  e in - oder zw eim al w iederholen, b i»  
der S to ff ganz sauber ist. 3  3

I n  jeden S ä e te »  «in Kriinteebeet!
D ie V erw endung  von K üchenkräutern beim  Kochen ist sehr 

i em pfehlen. 1. Vom volkswirtschaftlichen S tan d p u n k t, um 
evisen zu sparen. 2. S in d  d ie  K üchenkräuter gesundheitlich sehr 

w ertvo ll fü r  die V erd au u n g  und 3. sind sie schmackhaft. D er
W ü rzw ert unserer einheimischen K rä u te r , w ie P e te rs ilie , 
Schnittlauch, M a jo ra n  usw, ist bekannt. E s  g ib t  aber noch viele 
andere, d ie ebenso gu t sind. Auch d ie H eilw irkung  von verschie­
denen T ee k räu te rn  ist jeder guten  H au ssrau  bekannt, w ie z .® . 
des W erm uths , S a lb e is , Fenchels und B a ld r ia n s .  W ir  unter« 

 un£ m ehrjäh rige  K rä u te r . B on den  e in f r '-fcheiden cinjol, .
rigen  sind die bekanntesten; B asilikum  (A usp flanzung  im  M a i) ,  
B ohnenkrau t ( S a a t  im  M a i) ,  D ill  ( S a a t  uh  M a i) ,  M a jo ra n  
(A usp flanzung  im  M a i) .  B o n  den zw eijährigen  find d ie  be­
kanntesten: Fenchel (im  M a i  zu säen), K üm m el (im  A p ril zu
säen). A ußerdem  g ib t es nochs au sdauernde  K rä u te r , w ie der 
Estragon, Lavendel, Liebstock, M elisse P fefferm inze, P im p in e lle , 
R o sm a rin  S a lb e i, S au e ra m p fe r, T hym ian , W erm u th  u. a .

D i e  A n w e n d u n g  d e r  K r ä u t e r .  W ill m an solche 
K rä u te r  in  der Küche verw enden, d ann  nehme m an anfänglich 
n u r  kleine M engen, um  sich a n  d ie neue W ürzw eise zu gewöh­
nen. Nach und  nach w ird  e s  jeder H a u s fra u  F reude  machen, 
neue Speisen  m it im m er neuen K räuterzusam m enstellungen zu 
e rfinden  und auszup rob ieren . D ie K rä u te r  finden verschieden­
artig s te  V erw endung, und zw ar fü r S u p p en , a l s  Gemüse und 
S a la te ,  fü r E intopfgerichte, Fleischspeisen un d  S a u c e n , fü r 
Eierspeisen, K artoffelgerichte und fü r Topfenspeisen. Auch zum 
Einschlachten w erden sie verw endet, d an n  a ls  B rotaufstrich , a ls  
B eigabe zum Gebäck, a ls  deutscher Tee, und  zw ar zu letzterem 
kann m an  em pfehlen: H agebu tten , H o lunderb lü ten , L in d en ­
b lü ten  oder W aldm eister zu nehm en. S e h r  gu t find M ischungen 
u n d  ipi S o m m er e in  gut geküh lte r P feffe rm inz tee/ D eutschland 
könnte noch v ie l m ehr Devisen sparen , w enn der russische Tee 
allm ählich ausgeschaltet w ürd« und d a fü r die verschiedenen und 
v ie l gesünderen einheimischen P flan zen  a l s  Tee V erw endung  
finden w ürden. A nd  wozu M ate -T ee?  W ir  haben in  unseren 
einheimischen S o r te n  fü r a lle  B edürfnisse, S tim m u n g e n  und 
Leiden einen richtigen Tee.

Nachrichten
B riten  — e i«  „Stem m  Isra e ls" ?  D a s  in  S ieb en b ü rg en  in 

ungarischer Sprache erscheinende zionistische B la t t  „U j S e ie t"  
L .Steuer O sten") berichtet, daß zwei M itg lie d e r  der englischen 
W irtschastsabordnung , die vor kurzem in  B ukarest w eilte , R o ­
b e rt W illiam son  und S i r  J o h n  H arlom , dem B ukarester K lub  
d e r  sesardischen Ju d en  einen  Besuch absta tte ten . I m  K lu b  w u r­
den die beiden E n g län d e r erst in  englischer und d a n n  von dem 
O b e rra b b in e r in  hebräischer Sprache begrüßt. Z u r  größten Ü ber­
raschung der Anwesenden an tw o rte te  au f diese B eg rüßung  W il ­
liam son im  jiddischen J a rg o n . D a ra u f  sprach S i r  J o h n  H a rlo m  
e in ige  W orte  und sagte dabei w örtlich fo lg en d es: „Ich kann 
Ih n e n ,  m eine H erren , erk lä ren , daß  m eine S y m p a th ie  fü r das 
J u d e n tu m  und fü r den J u d a is m u s  keine zufällige L aune ist. 
I rg e n d w ie  g lauben  w ir  im  In n e rs ten , daß  w ir zu den S tä m ­
m en I s r a e ls  gehören. W i r  b e t r a c h t e n  d a s  j ü d i s c h e  
B  o l k w enn auch nicht a l s  rassische, so doch a l s  s e e l i s c h e  
B r ü d e r .  E s  ist daher natü rlich , daß w ir  glücklich sind, wenn 
w ir ihnen  zu H ilfe e ilen  können." E in  schönes B ekenn tn is  e iner
schönen S ee le ! <5od fave E n g la n d ___

Rothschild regiert in Frankreich. Z u  den  jüdischen E in w a n ­
d e ru n g sp län e n  fü r die französischen K o lon ien  weiß die „A ction  
F ran ca ise"  zu berichten, -daß K o lon ia lm in is te r M an d e l un längst 
den  G ouverneur von Französisch-G uayana, der sich gerade aus 
e in e r  Inspektionsreise  im  I n n e r n  der K olonie befunden habe, 
d rin g en d  nach P a r i s  b eo rd e rt ha t. E in  Frachtdam pfer w urde 
telegraphisch in  den nächsten H afen gerufen  und mußte den G ou­
v e rn e u r  an  B o rd  nehm en, der d a n n  von D akar a u s  in  höchster 
E i le  in  einem  Sonderflugzeug  nach P a r i s  kommen mußte, ohne 
zu  ahnen , w as  der M in iste r eigentlich von ihm  wollte. A ls  er 
sich im A rbeitsz im m er M an d e ls  einsund, stand er einem  der 

.................. hsten M itg lie d e r d e r F a m ilie  R o t h s c h i l d  (!)  ge­
g enüber. D a s  B la t t  w ill wissen, daß dieser Rothschild den G ou­
v e rn eu r auffo rderte , A n stalten  fü r den E m pfang  von 300 a u s  
M itte le u ro p a  em ig rie rten  jüdischen F a m ilie n  in  G u a y an a  zu 
«essen , d ie d o rt angesiedelt w erden sollen. D a s  B la t t  en trüste t 
sich d a rü b e r, daß der K olon ia lm in iste r a u s  einem  solchen A n laß  
e in en  führenden K o lo n ia lb eam ten  H a ls  über K opf von seinem 
P o sten  abberu ft. _____________

W ochenschau a u s  aller Welt
B o r 200.000 Zuschauern fand a m  21. ds. a u f  dem N ü rb u rg - 

r in g  d a s  12. In tern ation ale  E ifelrcunen statt. R icht w eniger 
a ls  sechs neue R llrburg-K lassenrekorde und ebensoviele neue 
R unden tekorde  w urden bei diesem ungem ein schnellen R ennen 
au fgeste llt. B ei den R ennw agen  blieb Hermann Lang in neuer 
R ekordzeit siegreich. B ei den S p o r tw a g e n  fuh r Christen Best­
zeit, w ährend  K luge, Fleischmann und Krauß bei den M o to r­
rä d e rn  erst« P lätze belegten.

D er deutsche S e ge lflugspo rt h a t  w ieder eine Rekordleistung 
zu verzeichnen. Über dem F lugp latz  P r ie n  am  Chiemsee e r ­
reichte Peter Glöckner vom Deutschen Forschungsinstitu t fü r S e - 
g e lilu g  eine absolute Höhe von 9200 M eter. D er S e g , '"  
m ußte a u s  dieser Höhe frühze itig  niedergehen, w eil sein 
s to ffvo rra t aufgebraucht w ar.

Zahlreiche O rte  des südweststeirischen G ebietes w urden von 
e in e r  Hochwasserkatastrophe betroffen. B esonders zu leiden h a t­
ten  die Ortschaften Heimschuh, Kerschbaum, F re id o rf und D iet- 
m an n sd o rf, welche u n te r  W asser gesetzt w urden. P ie le  Ufer- 
schutzbauten, die nach dem  Hochwasser in  den M a itag e n  des ver­
gangenen J a h r e s  errich te t w orden w aren , w urden  von den F lu ­
ten weggerissen. W eite  Strecken W iesen- und Ackerland sind 
v erm urt, außerdem  schwemmte d a s  W asser große M engen 
«chleisholz hinw eg.

Die V o ra rb e iten  fü r eine Seilschwebebahn von Bad Gaitein  
auL . n ®tubncrlogcl sind soweit gediehen, daß b e re its  zu W eih­
nachten der B etrieb  ausgenom m en w erden soll! D ie Trasse d ie ­
ser S e ilbahn , der dreizehnten in  der Ostmark, ist 2700 M ete r 
la n g  und w ird  Personenkabinen m it einem  F assungsraum  von 
30 Personen  be,ordern.

rast w ar. Trotzdem J n e  W agen in- und übereinandergcschoben 
w urde», kamen die F ah rgaste  nicht zu Schaden. D agegen e r l i t ­
ten der L okom otiv juhrer und der Hetzer schwere Verletzungen.

I m  Jo rm a z z o ta l ( I ta l ie n )  ereignete sich e in schweres Lawi- 
nenungluck. 20 A rb e ite r, die beim B a u  eines W asserkraftwerkes

Zur Unterhaltung und zum  Muthdenken
Kreuzworträtsel.

R e i n  P re isrä tse l. Säsnngen n i c h t  einsenden.
D ie  A uflösung erscheint a n , 9. J u n i .

beschäftigt w aren , w urden  von riesigen Schnee- un d  Felsm assen 
verschüttet. B on  den  Verschütteten konnten n u r  9 lebend gebor­
gen w erden. D ie anderen  11 A rb e ite r müssen a l s  ve rlo ren  
gelten.

Ostserbien w urde von e in e r großen Überschwemmung schwer 
betrossen. I n  dem S täd tchen  B elab a lan k a  haben S turzbäche 45 
H äuser m itgerissen, w obei 17 K in d er e rtran k en . D ie U m gebung 
des S täd tchens steht u n te r  W asser. I n  den  F lu te n  g ingen 500 
Stuck V ieh zugrunde.

I n  einem  B au e rn h a u s  bei G redice (Ju g o slaw ien ) -hat eine 
D ieb in  eine gräßliche T at verüb t. I n  A bw esenheit d e r B ä u e rin , 
welche ih re  beiden e in - u n d  v ie r jä h rig en  K in d e r a lle in  zurück- 

ssen ha tte , d ran g  eine unbekannte F r a u  in  d a s  H aus  ein.
3ie F rem de gab dem  v ie r jäh rig en  M ädchen einen  D in a r  m it 

der W eisung, B onbons zu kaufen. W ährend  d ie K leine  die 
Süß igkeiten  holte, begann d ie F r a u  d ie W ohnung  a u sz u p lü n ­
dern . A ls  aber d a s  e in jäh rig e  K ind zu schreien a n fin g , w arf es  
die D iebin  den Schw einen vor, w orau f sie d ie F lucht ergriff. 
D ie zurückgekehrte M u tte r  fand d a s  K ind im  Schw einestall und 
bemerkte zu ihrem  Entsetzen, daß e in  Schw ein  dem  K ind  m eh­
rere  F in g e r abgebissen ha tte .

I n  K ro a tie n  haben sich w ieder zwei T rag ö d ien  ere igne t, die 
der unausrottbare Aberglaube der d o rtigen  B a u e rn  verursacht 
ha tte . B ei S v e t i  M a r t in  w urde kürzlich e in B a u e r  durch einen 
Blitzschlag b e täu b t. S t a t t  e inen  A rzt zu ho len , zog m an eine 
a lte  F r a u  zu R a te , welche im  R ufe  stand, über geheime K rä fte  
zu verfügen. D ie  A lte  ordnete an, den  B ew ußtlosen ohne S a rg  
aus dem F riedhof zu begraben , ,:dam it die geweihte E rd e  den 
B litz herausziehe", w o rau f d e r B au e r w ieder gesund sein werde. 
D ie A ngehörigen  befolgten diesen R a t, m ußten aber nach e iner 
S tu n d e  feststellen, daß  der B au e r  b e re its  to t w a r. E in  zw eiter 
F a ll ereignete sich bei B je lo v ar . D o r t  w urde «ine junge B ä u ­
e rin , M u tte r  zw eier K inder, von ih ren  A ngehörigen  beschuldigt, 
die K ühe v e rzaubert zu haben, so daß sie keine M ilch gaben. 
B a ld  w a r sie im  ganzen D o rf a l s  Hexe verschrien. K e in  Mensch 
verkehrte m it ih r  und m an verhöhnte  sie und bew arf sie m it 
S te in e n , wo m an sie -sah. A m  Schluß w andte  sich ih r  M an n  
von ih r  ab  und g la u b te  ebenfalls  den H exenunsinn. I n  ih re r 
V erzw eiflung  verüb te  d ie B ä u e r in  Selbstm ord , indem  sie ein 
G la s  S a lz säu re  a u stran k .

I n  P a r i s  h a t  sich eine 
der französischen R er
„T elem aque" heben w ill.  I n  dem Wrack w erden g r o ß e '____
schätze, vor a llem  auch e in  kostbares B rillantenhalsband der M a ­
ria A ntoinette v erm ute t. B ish e r sind a lle  Versuche, -den Schatz 
zu heben, e rg e b n islo s  verlausen .

I n  Toulouse (F rankreich) w u rd en  in  d e r durchw egs m arx i­
stischen S ta d tv e rw a ltu n g  U nterschlagungen aufgedeckt, d ie in  die 
M illio n en  gehen. D ie U nterschlagungen erstreben sich aus zahl-

W a a g r e c h t :  3 T e il  des H au les , 4 G efichtsteil, 6 E u ro ­
päer, 7 m itte la lte rlich es  Handelsschiff, 9 G ebirge in  A frika, 
U  Gefäß, 13 S ee rä u b er , 16 Gewebe, 18 A uszeichnung. 19 N e­
ben fluß  der D o n au , 20 Eeldschrank, 21 S ch re ib a rt.

S e n k r e c h t :  1 griechische In s e l ,  2 Schneidegerät, 3 W o h l­
geruch, 5 L aubbaum , 7 G etränk, 8 M eta ll, 10 A fjen a rt, 12 M o ­
n a t, 14 Storchoogel, 15 S ta d t  an  der M osel, 16 landw irtschaft­
liches G e rä t, 17 Kllchenpflanze (ä  =  ae).

Auslösung des Kreuzworträtsel» vom 12. M a i:
W a a g r e c h t :  1 Ochse, 4 T h u r , 5 S o h n , 9 T a t ,  10 S p ree , 

12 B eg, 14 S o n n e . 17 R e, 19 B asis , 21 R a s , 23 A a r, 25 P uppe , 
26 Em u, 27 E lan , 28 F lu t ,  29 Lum m e.

S e n k r e c h t :  1 O tto , 2 C haos, 3 H u t, 6 O rb , 7 Heer, 8 R e­
ger, 10 Sense, 11 E n a re , 13 Z irpe , 15 Ob, 16 E i, 18 G a u l, 20 
S am u m , 22 S p a , 24 R u te , 26 E lm .

reiche Zw eige der V e rw a ltu n g : a lle in  be i den städtischen W as­
serwerken belaufen  sich d ie A bgänge au f 5 M illio n en  F ra n c s .

I n  der vergangenen Woche ereignete sich im bekannten  en g ­
lischen A rsenal W oolwich eine heftige Explosion, be i der sieben 
P ersonen  getö te t und zahlreiche verletzt w urden. E s  ist d ies d ie  
d r i t te  Explosion in n erh a lb  von  zwei T agen.

A uf einem  Felde bei G lo b u ri (R u m än ien ) fanden Ki-nder 
eine aus dem W eltkrieg stammende G ranate. S ie  machten sich 
a n  dem Geschoß zu schaffen, b is  es explodierte. S ie b en  K inder 
im  A lte r von 7 b is  14 J a h r e n  w urden  getö te t.

— 1 — ,CT1 *.« k t« V  /  «*•«*

Lotterie!
hung  ve „
w in n  von  4000 dän . K ronen  (ru n d  2100 R M .) un d  der F u h r ­
m ann  machte sich heftige  V orw ürfe, daß e r sein Glück so leicht­
fe rtig  verscherzt h a tte . E r  siel schließlich in  völlige M elancholie 
und  e ines T ag es  fand m an  ihn  e rh än g t au f.

Mi. A u s unbekann ter Ursache stürzte 
_ rennend  ab und beide Insassen  fanden 

fsipenko besaß Len R an g  e ines K a p itä n s  der

ist d a s  amerikanische Unterseeboot „Q ualus" auf 
e iner llb u n g s fa h rt be i der Choalsim sel m it 59 M a n n  Besatzung 
a n  B o rd  gesunken. Durch Klopszeichen, d ie e in  Taucher w a h r­
nahm , konnte e rm itte l t  w erden, daß e tw a 30 M a n n  der B e­
satzung um gekommen sind. B is  jetzt w urden  7 M a n n  m itte ls  
Taucherglocken a u s  dem in  ru n d  70 M ete r Tiefe liegenden 
U -B oot geborgen. A n  der R e ttu n g  d e r  ü b rig en  B esatzungsm it­
g liedei w ird  d erzeit noch e ifrig  gearbeitet.

I n  einem  N euyorker H otel h a t sich d e r kommunistische S ch rift­
steller Ernst Toller erhäng t. D ieser sattsam  bekannt« bolsche­
wistische „K ultu r"-A poste l flüchtete seinerzeit bei der M achtüber­
nahm e a u s  Deutschland, nachdem ihm  durch feine T h e a te r l i te ­
r a tu r  der B oden zu  heiß gew orden w a r. S e ith e r  hetzte e r 
vom  A u slan d  a u s  gegen D eutschland, b is  e r sich selbst den Strick 
drehte.

E in e  160 K ilom eter von M a n ila  (P h ilip p in e n )  en tfe rn te  
In s e l w urde kürzlich von einem  schweren E rdbeben  heimgesucht 
und d ro h t n u n  im M eer zu versinken. D ie  4000 E in w o h n er h a ­
ben sich in  B oote geflüchtet.

S o w je tflu g arm e  
Am 23. ds. i

Die gute Bezugsquelle

M r t M t  »nlrr l i t t

A uto repara tu ren ,  Garage Buchdruckerei Feinkosthandlungen
H an s  K rö lle r, U n te re r S ta d t ­

platz 44 und 3, Tel. 113. A uto- 
und M asch inen repara tu r, B en ­
zin- und D istation , Fahrschule.

Auto- und M otorradkredite

Druckerei W aidhosen a . d. Y bbs,
Ges. m. b. H., A d o lf-H itle r-P l. 
31, Telephon 35.

Drogerie, Photo-Artikel

3ofef Wüchse» 1. W aidhofner 
Käse-, S a la m i- , K onserven-, 
S üdfrüchten-. Spezerer- und 
D elikatessenhandlung.

Installation, Spenglerei
B ez.-Jnsp . Joses K inzl. W aid- 

hosen-Zell a . d. Y bbs, M oy- 
fesstratze 5, T el. 143.

B aum eis ter

Leo Schönheinz, P a rfü m e rie , F a r ­
ben, Lacke, P in se l, F i l ia le  U n­
te re r  S tad tp la tz  37.

Essig

W ilhelm  Blaschko, U n tere  S ta d t  
41, Tel. 96. G as-, W asser- und 
H eizungsan lagen , H au s- und 
Küchengeräte, E te rn itro h re . 1

Jagdgew ehre
B a l.  Rosenzopf, P räzisions-B üch­

senmacher, A dolf-H itle r-P latz  
16. Z ie lfe rn ro h re , M u n itio n . ! 
R e p a ra tu re n  rasch und b illig .

Licht- u. Kraftinstallationen

C a r l  Deseyve, A d o lf-H itle r-P l. 
18, T el. 12. S tad tbaum eister, 
Hoch- und E isenbetonbau. 

Friedrich  Schrey, Pocksteinerstr. 
24—26, Tel. 125. B au - und 
Z im m erm eister, Hoch- u. E isen­
betonbau, Z im m erei, S äge .

Buchbinder
Leopold Ritsch, H örtlergasse 3. 

Bucheinbände und K artonagen .

F e rd in an d  P fa u , E ärungsessig - 
erzeugung, W aidhofen  a. d. Y., 
U nter der B u rg  13. N a tu r ­
echter E ä ru n g s - , T afe l- und 
W einessig.

F arb w aren ,  L acke, Pinsel
Joses W olkerstorfers W we., U n­

te re r S tad tp la tz  11, T el. 161. 
D lfarbenerzeugung, Schablo­
nen, alle M a te ria lw a re n .

Elektrow crk der S ta d t  W aid- 
hosen a/Y ., U nt. S ta d t,  T. 39. , 
R undfunkgeräte , Heiz- und 
K ochapparate, M otoren .

S pezere ien ,  Südfrüchte , Öle
Sofef Wolkerstorfers W we., U n­

te re r  S tad tp la tz  11, Tel. 161.

V ers icherungsans ta l ten

E e-desländer-V erf. A E .) 
M f ts f te l le :  K a r l  K ollm a 
R iedm ullerstraße 7, T . 72.

- " " “ » lu rio rgc  em p­
f e h l t  sich zum Abschluß von 
Lebensversicherungen. V e r­
tre tu n g  K a r l  m ~  
W aidhofen  a . d 
kerstraße 25.

■ -M°r. 
ibbs, P le n -

L  '-»erpcherung
—  Wechselseitige Brandscha­
den und „Janus" , B ez.-Infp . 
Loses K inzl, W aidhosen-Z ell 
a. d. Y bbs, M oysesstraße 5,

das Wichtigste heim Einkauf?
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Politische m u h t e n  aas dem AiKlnnd
I ta lie n . F in an zm in is te r T haon  ü i R evel gab in  der K am m er 

die Sonderau fw endungen  fü r d ie  italienische A u f r ü s t u n g  
bekannt. Z u r  V erstärkung des H eeres find fast 10 M illia rd en  
L ire  a ls  außerordentliche A usgaben  fü r e inen  Z e itrau m  von 
10 J a h r e n  vorgesehen, w ährend  fü r d ie M a rin e  5.1 M illia rd e n  
und fü r d ie L uftw affe  1.1 M illia rd e n , und zw ar fü r einen Z e it­
rau m  von fün f J a h re n , a l s  außerordentliche A usgaben  v e ra n ­
schlagt sind.

Spanien . V or ih rer, Rückkehr nach Deutschland tra te n  am  22. 
4s. in  Leon d ie deutschen -F reiw illigen  zu e iner letzten P a ra d e  
v o r G en era l F ran co  an . D er 'B efeh lshaber der deutschen F r e i ­
w illigen , G e n era lm ajo r v. R i c h t h o s e n ,  überreichte verdien­
ten deutschen O ffizieren  und W anitschastcn spanische O rd e n sa u s ­
zeichnungen und ü b e rm itte lte  den spanischen K am eraden  eine 
Spende der deutschst! F re iw illig en . Diese Spende, eine M illio n  
Peseten, ist fü r  d ie . A ngehörigen  der -Gefallenen der spanischen 
L uftw affe  bestimmt.

l i t a u i s c h e ! ,  W i r t s c h a f t s v e r t r ä g e  unterzeichnet, de­
re n  G e ltu n g sd au e r au f zwei J a h r e  festgesetzt ist. L itau en  e rh ä lt 
in M em el eine FreihajeN zone, der später die A nlage  e ines 
neuen litauischen F re ih a fe n s  südlich von M em el folgen w ird.

U ngarn. I m  ganzen Lande bem erkt m an ein starkes V o r­
d rin g en  der rechtsradikalen  G ruppen  und P a r te ie n . I n  B u d a ­
pest sprach vor kurzem der ehem alige hunaaristische Abgeordnete 
in  einer- von 40,000 Menschen besuchten W ahlversam m lung , die 
von der neugegründeten  P feilk reu zle rp a rte i v e ran sta lte t wurde.

-Frankreich. A m  22. ds. te ilte  A ußenm inister B a n n e t Presse­
v e rtre te rn  m it, daß  er in  G enf m it Lord H a lifax  und m it dem 
sowjetvussischen Botschafter M aisd ij konferiert und ihnen n e u e

j ü J . ? c n  A b s c h l u ß  d e s  e n g l i s c h . r u s .  
f i s c h e »  B ü n d n i s s e s  gemacht habe. E r  Hoffe, dag die bei­
den M achte übereinkom m en Und in  K urze den neuen P a k t im 
P r in z ip  fertiggeste llt haben w trdcn.

England. Aus der R atsitzung der G en ier L iga drückte Lord 
H alifax  seine B ew underung  fü r den K am pf des chinesischen -Vol­
kes a u s ,  machte jedoch geltend , daß  d ie britische R eg ierung  we­
gen der schweren V e ra n tw o rtu n g , die sie in anderen  W eltte ilen  
trage , keine neuen V erpflichtungen zugunsten C h in as  überneh­
m en könne. E n g lan d  werde aber w e ite rh in  die In te ressen  C hi­
n a s  „ im  A u g e .b eh alten " ,

Niederlande. D er holländische, F in an zm in is te r De W ild e  ist 
zurückgetreten, w e i l , e s  zwischen ihm  und den üb rigen  Regie- 
ru n g sm itg lie d c rn  zu M einungsverschiedenheiten über den H a u s ­
h a lts p la n  1940 gekommen ist. . . . . . .

B elgien . Am 23. ds. t ra f  K ön ig in  M lh e lm in e  von H ofland 
zu einem  S taatsbesuch in  B rüssel ein. 2 n  ih rer. B eg le itu n g  be- 
linde t sich A ußenm inister P a t i jn .

Dänemark. D e r V o r f ^ '— — - - -. g der R eg ieru n g , zur R evision  tz«t
V ersagung  ist von der W ählerschast in  e in e r V olksabstim m ung 
abgelehn t worden. S t a t t  h e r  notw endigen 45 v. H. haben sich 
n u r  44.4 v. H. der W äh ler fü r  die V erfassungsrevision  au s­
gesprochen.

V ereinigte S taaten . E in  Untersuchungsausschuß d e s  A b­
geordnetenhauses h a t  d a s  vo rläu fige  E rg e b n is  e iner U n te r­
suchung veröffentlicht,, d a s  zu den  größten Überraschungen der 
amerikanischen In n e n p o litik  zäh lt. A uf E ru n d  von B ew eisen, 
die G eneral H o rn -M o sly  erbrachte, steht es fest, daß e ine  jü ­
dische G ru p p e  in  Z usam m enarbeit m it höchsten R eg ierungsste l­
len d ie E r  r i ch t u  n g e i  n e .r  b o l f  ch e w i st i s che n D  i k t a  - 
t u , r  anstrebt. Auch R oosevelt w ird  von diesen E n thü llungen  be­
rü h r t. Rach e in e r künstlich hervorgerufenen  B örsenpanik und 
großen S tre ik s  so ll,schlagartig  d ie  „ro te  A rm ee" eingesetzt w er­
den, um  eine. R ev o lu tio n  zugunsten des Bolschewism us durch­
zuführen. ,  .

Ägypten. D ie E n g län d e r haben im H afen  non A lexandria  
starke F lo ttcn stre itk räs te  zusammengezogen. G egenw ärtig  liegen 
d o rt 51 britische Kriegsschiffe und  10 H ilfskreuzer vor Anker.

China. Nachdem die J a p a n e r  vor kurzem in den K äm pfen 
um Hankau die w eitere  B edrohung  dieses strategisch wichtigen 
P u n k te s  durch chinesische T ru p p en  unmöglich machten und hiebei 
neun  chinesische D ivisionen vernichteten, setzen sie nun  ihren  V o r­
marsch w ieder erfolgreich fort. B ei ihrem  Vorstoß in  die große 
t? - iniUD.OIL SiiM |onan vernichteten die J a p a n e r  w eitere 17 ch ine­
st, che D ivisionen und es scheint, daß der W iderstand der Chine- 
Jen, die Tschungking b e re its  räum en , in diesem Fron tabschn itt 
zusammengebrochen ist.

Mandschukuo. J n r V e r la u s  von Zusam m enstößen westlich des 
dv> k-S ees a n  der Westgrenze M anüschukuos zwischen außen- 
mongolischen und mandschurisch-japanischen E ren z tru p p en  w ur- 
kam ps°abgchU sstm  äußenmongolische F lugzeuge in, Luftt

Ml T

„Also, du  hast die M ein u n g  zw eier R echtsanw älte  eingeholt 
S tim m ten  sie denn ü b e re in ? ^  — „ J a ,  jeder verlang te  fünfzig

' L e h re r : „W ie n e n n t m an im  kaufmännischen Leben d en ­
jen igen , der eine W are  l ie fe r t? "  — Schüler: „ L ie fe ra n t"  - i  
L eh re r: „R ichtig! And w as ist derjenige, der sie em pfängt?-" 
— S c h ü le r : „D er G elieferte."

S o n n tag m o rg en . Fritz P öm m el zieht sich an, Um zum F lu c h  
schoppen zu gehen. E r  h a t  sich m it d e r Z e it d a ra n  gew öhnt, daß 
se,ne G a tt in  nicht gerade d a s  M uster e iner H au sfrau  ist. H u­
m orvolle Philosophie zeichnet ihn d a ru m  aus. „ B e rta" , sagt er, 
nachdem er sich gewaschen hat, „gib m ir m al m ein Schweizer 
H em d!" — D ie G a tt in  stemmt die A rm e in die H üsten: „D ein  
schw eizer H em d? W a s  heiß t denn das M ieder?" „Rede 
nicht, B erta , ich m eine das Hemd, das so viele Löcher ha t."

B ei der Z im m erverm ie terin . „F rü h e r wohnte h ie r e in  Che­
miker, der an  der E rfin d u n g  eines neuen Sprengstoffes a rb e i-  
tete". -taate die 3 im m erirn u . —  lin d  mn 1 Vr inkt _____tete“ , sagte d ie Z im m erfrau . -  „Und wo ist er setzt?' 
„ se h e n  E ie  den Fleck'da oben an  der Decke? D as  ist er."

A nfragen an  die V erw altung d. Bl. sind s te ts  12 Rpf beizulegen, da sie  so n s t nicht bean tw orte t w erden!
Bruchgold, Eöldzähne
und Brücken, BruchsUber, 
M ünzen kaust Eoldsch 
S in g e r, W aidhofen  a, b. 
A dolf-H itle r-P latz  3 t

a lte  
mied Josef 

Ybbs,

Eeld zu 5 Prozent
fü r  N eubau ten , U m bauten , I n ­
dustrien , H o te ls, Geschäftshäuser 
und sonstige R e a litä te n . K aus- 
kredite, A blösung vo rhandener 
Lasten. A uszah lungen  erfo lg ten  
m it Z u fried en h eit durch la n g ­
jä h r ig  bestehende handelsgericht­
lich protokollierte  F irm a  3 . P e - 
terka, L inz, O berdonau , H ah- 
nengassc 3/2. Rückporto.

Zwei Schwestern
36 und 47 J a h r e  a lt ,  suchen 
Posten  a ls  V erkäuferin  oder 
K assierin  in  W aidhofen a. d. Y. 
A uskunft H otel K öhrer. 207

Stockhohes Haus
im  besten B auzustande, m it 
großem  O bstgarten  in  W aid ­
hosen a. d. Y bbs, W eyrerstr. 24, 
ist u n te r  sehr günstigen B ed in ­
gungen  zu verkaufen. A uskunft 
bei H. Seeböck, A dolf-H itler- 
P latz. 242

Kleinhaus
zu kaufen gesucht. A nfragen  an  
die V erm . d, B l. , ■ 255

v m m e r *
p j c v s s & n

w erden  sch n e ll b ese itig t d u rc h  
V enus B v ers tä rk t o d e r  B. ex tra  
v e rs tä rk t. U e b e rra sc h e n d e s  Er- 
g äb n is . V e rs u c h e n  S ie  n o c h  

h e u te  V enus, e s  hilft wirklich I V enus- 
B e s ic h tsw a sse r  b esc h le u n ig t d en  Erfolg, 
a b  70  Pfg. V o llende te S ch ö n h e it durch  
V e n u s-T ag e s-C rem e. T u b en  5 0  u. 6 0  Pfg. 
Drogerie Leo Schönheinz

B este
IWIlllMlW

Stockhohes Z in sh a u s  fü r 8 P a r ­
teien, mieterfchutzfrei, in  son­
n iger, s taub fre ie r Lage, in  be­
stem B auzustand, 3 M in u te n  
d o m  Z en tru m  der S ta d t  W aid ­
hofen a. d. Y bbs, zu verkaufen. 
N ähere A uskunft durch die V er­
w a ltu n g  des B la tte s .  266

Tonkino H iess
Pfingstsam stag den 27. M ai, 
4, X 7, 9 U hr:

Florentine
E in  ernster und h e ite re r F ilm  
m it prächtigen M eeres- und 
H afenb ildern  von der A dria. 
H au p tro llen : P a u l  H örb iger,
H ans H olt, E e ra ld in e  K a tt. 
R udo lf C ar l und D agny  S e r- 
vaes.
Für Jugendliche unter 18 Jahre  
verboten!

Pfingstsonntag den 28. M ai, 
Pfingstm ontag den 29. M ai, 
%2, 4, %7, 9 Uhr:

Drei Unteroffiziere
Erstklassiger U sa-T onfilm  (kein 
K rieg ssilm ) von E hre, P flich t 
und K am eradschaft m it präch­
tigen  M an ö v e rb ild e rn  und span­
nender H andlung. H au p tro llen : 
A lb e rt Hehn, Fritz Ecnschow, 
W ilhe lm  K önig, R u th  H ellberg 
und viele andere.
Für Jugendliche über 14 Jahre  
erlaubt!

D en  Schlaf gesund herbeiführen
' ' * " is t b esser a l s  ih n  z u  e r z w in g e n . S o  ist es auch r ic h tig e r , d u rc h  ^ ^ ils a m e  B e e i n ­

f lu s su n g  d e s  g e s a m te n  G e s u n d h e i t s z u s ta n d e s  u n d  d e r  w ic h tig s te n  o rg a n is c h e n  V o r -

w m m m iimk ö rp e rl ic h e  A n s t r e n g u n g e n  u n d  V e r d a u u n g s s tö r u n g e n  b e ru h e n . B e k a n n t l ic h  is t i a

M S L M W M S -  
_____________

sind neu eingelangt. Stratzenrenner, Gebrauchsräder 
sowie jedes Modell lagernd. Freie Besichtigung bei

Mechaniker H aN S M ttNN 9

je d e r  A r t  fü r  den  P r i v a t -  
u n d  G e s c h ä f t s g e b ra u c h  in  
e in fache r  b i s  fe inster A u s -  
s l lh r u n g  liefert raschest d ie

IkUlterei M ilit io le n  Q .$b b s

Beachten Sie I  
unsere Anzeigen! Or.DrückreifS 

l " " d  D r u l o  B l e i c h w a c h s ,
restlos beseitigt*  

F ü r M k.2.io. a b e r  n u r  in  Apotheken!)

Elektrizität
für Haushalt

Landwirtschaft
G ewerbe und 

l i e f e r n  Industrie

E le k tr iz itä tsw e r k e  
W aidhofen a. d.Yfobs

Der beste R a t:

Ein

Inserat

M llll Will
Haben M e t a ie  

Im ..B ote  non ü e e f lb b s“
Der deutsche

Qunlitntsschöh
Alleinverkauf:

W a i d h o f e n  a  d . Y b b s

. m E igene Reparatur-W erkstiitte!

Sparkasse der Stadt 
Waidhofen a. d.Ybbs

ßjjr Geöffnet werktags von 8 bis 12 Uhr und von 2 bis 
^ 4  Uhr; Sam stag nur vorm ittags • Fernruf Nr. 2

Spare in lagen  . Giro- und Kontokorrent- 
V erkehr . Darlehen zu m ass igen  Zinsen

Ihr Geldinstitut!

Den für j e d e n  G a s t w i r t
g e s e t z l i c h  v o r g e s c h r i e b e n e n

Speisen- und (ietranUe-Tnrif
erhalten Sie in der

Druckerei M i t o s e n  g. O b b s ,  Ges. m. u.h.

a l l e r  A r t  f ü h r t  f ü r  S i e  a u s

schnell — p re isw ert — gut
A U T O  - T R A N S P O R T

MILLER & KIRCHBERGER
W AIDHOFEN A.d.YBBS, KREILHOF - Tel. 166

S Goldschm ied

INGER
Schmuck, Optikauren
(M in s e n  Adolf-Hitler-Plotz 31

J t i n u i a - .

Dank.
Allen lieben Nachbarn, Bekannten und 

einstigen Arbeitskameraden, die so zahlreich 
am Begräbnis unseres lieben Vaters, 
Schwieger- und Großvaters, des Herrn

Zofef Weber
teilnahmen, sprechen wir auf diesem Wege 
unseren herzlichsten Dank aus.

Familie Richard Kratzer.
Waidhofen a. d. Ybbs, im M ai 1939.


